aber nach Verlauf der in dem §. 5. des Statuts für. die hieſige Spaarkaſſe beſtimmten Friſten e 
ollen denjenigen, welche ſich mit ihren Buͤchern in dem obgedachten Zeitraume nicht melden, werd 
men: daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und ihnen daher ihre Kapitalien von Weihnachten 
dieſes Jahres ab anſtatt mit 46 pCt. nur mit 31% pCt. verzinſen. EN A ER 


“Prinzen in Elberfeld berichtet die dortige Zeitung in Ew. Koͤnigl. Hoheit bei Ihrem Einzuge in unter ee 


en 28. Deto 


u EEE EEE SEIEN 


x Bekannt m ach unn g. 
Es iſt von uns im Eimnverſtaͤndniſſe mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: 
die Zinſen 3 4% Procent von denjenigen in die hieſige ſtaͤdtiſche Spaarkaſſe eingelegten Capitalien, uͤber welche 


die Spaarkaſſen⸗Quittungsbuͤcher Nummer 5301 bis Nummer 8063 (Letztere mit eingeſchloſſen) ausgefertigt find, 


auf 3½ Procent jahrlich von Weihnachten dieſes Jahres ab herabzuſetzen. Wir fordern daher die 


Inhaber dieſer Buͤcher hierdurch auf: ſich mit denſelben vom 11. November bis 9. December dieſes Jahres 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr bei unferm Nendanten Rauh in der Spaarkaſſen Amtsſtube in der kleinen 


Stadtwaage zu melden, und ihre Erklarung abzugeben: ob ſie die angelegten Gelder zu dem ermaͤßigten 
Einsfuge, nämlich zu 3½ vom Hundert, d. i., zu einem Silbergroſchen vom Thaler jahrlich, bei der Sparkaſſe 


delaſſen, oder dieſelben zuruͤcknehmen wollen? Im erſteren Falle wird die Herabſetzung des Zinsfußes, im letzteren 


Kapitalien ſelbſt 
rfolgen. Von 
en wir anneh⸗ 


bingegen die Kündigung auf das Spaarkaſſenbuch vermerkt werben, die Zahlung der gekündigten 


Breslau den 10. Octoder 1833. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenßſtadt 
f 3 verordnete N a 

Ober Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe 


re uß en. x Lieutenant v. Pfuel und dem Ober Praͤſidenten, Frei⸗ 
Berlin, vom 25. October. — Des Könige Maj. herrn v. Winde, von Ehringhauſen kommend, an der 
haben den Juſtiz-Rath Weiſſenborn zum Ober, Haspeler Bruͤcke an. Eine unzählige Menſchenmaſſe 


Landes⸗Gerichts⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, aus der Nähe und Ferne hatte ſich vor der Wobnung 
des Herrn G. F. Wülfing, Jacobs Sohn, als dem 


und wird derſelbe bei dem Ober,Landes⸗Gericht zu Stets 5 
tin eintreten. F . N an ben e Sr. Königl. Hoheit, verſammelt „ um 

Se. Majeflät Cnig haben dem Polizei-Sergean⸗ den hohen Reiſenden zu bewillkommnen. An genannter 
ten e e ee 505 1 Be Brücke wutden Höchſtdieſelben ven dem Ober-Buͤrger, 
zeichen zu verleihen geruht 1 FFF ei Brüning, den Beigeordneten und Stadtuaͤtkeu⸗ 

G 9 ei empfangen, und Hr. J. Platz hoff überreichte Sr. Königl. 
uueber die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron, Hoheit einen Ehrenbecher, mit den Worten: „Geruhen 


folgender Weiſe: Am 18ten Nachmittags um 21, Uhr dieſen, mit Deutſchem Wein gefüllten Becher zum Ehrem 
langten Se. Koͤnigl. Hoheit, begleitet von dem Generals trunk nach guter alter Sitte mit Huld anzunehmen; 


- 


a \ o . 


we, T... re 
und wie der Wein das Herz erfreut, ſo ſey dieſer der 


Verkuͤnder des Freudenrauſches, der unſere Stadt bei 
der Anweſenheit ihres theuern Gaſtes in Bewegung 
ſetzt! Gott ſegne den Koͤnig, deſſen Seepter uns in 
ſchwerer Zeit, Friede, Ruhe, Sicherheit verleiht! Gott 
ſegne den Erben ſeiner Krone der dieſe köoͤſtlichen Güter 


des Lebens unern Kindern und Enkeln erhalten wird! 
Koͤnigl. Haus!“ Ein feſtlicher 
Wagen und aus ver⸗ 
begleitete dann Se. 


Gott ſegue das ganze 
Zug, aus Duͤrgern zu Pferd und 
ſchiedenen Handwerks Innungen, | 
' Königliche Hoheit zur Wohnung des Herrn Wuͤlfing. 
Hier wurden Hoͤchſtdieſelben unter Freudenruf der Volks⸗ 
menge und Gelaͤute aller Glocken von dem Schuͤtzen⸗ 
Verein und dem Landwehr⸗Offizier⸗Corps begruͤßt. 
nach der Ankunft begab der Prinz ſich zum neuen Rath⸗ 
haus, wo der Ober⸗Buͤrgermeiſter Brüning Sr. Königl. 
Hoheit alle Beamten vorſtellte. Nachdem Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben die weſentlichen Urkunden und Verhandlungen der 
ſtaͤdtiſchen Verwaltung beſichtigt hatten, nahmen Hoͤchſtſie 
die Fabriken der Wittwe Erbſchloe, der Herren Jaͤger 
und de Werth und der 
Schlieper und Hecker in Augenſchein. 
Se. Koͤnigl. Hoheit, das 
fing einzunehmen, 
laſſung, außer den im 
findlichen Perſonen, als 
v. Pfuel, dem Ober-Praͤſidenten von Vincke und dem 
Proͤſidenten der Koͤuigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, Frei⸗ 
herrn v. Schmitz Grollenburg, auch 
des Kreiſes Elberfeld, 
mandeur des hieſigen Landwehr⸗Bataillons, Major Klein, 
der Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter Brüning, der Herr Wirth 
und deſſen Eidam, Herr Daniel von der Heydt, zuge⸗ 
zogen waren. Gegen 8 Uhr Abends geruhten Se. K. 
Hoh. durch Ihre Gegenwart die Aſſemdlee zu verherr⸗ 
lichen, welche Ihnen du Ehren ein 
Bürger in den feſtlich geſchmuͤckten Soͤlen des Muſeums 
veranſtaltet hatte, und woſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit mit 
den Gattinnen des kandraths und des Ober⸗Buͤrgermei⸗ 
ſters die Polonaiſe eröffneten. So verging der erſte 
Tag. — Am 19ten, fruͤh gegen 8 Uhr, fuhren Se. 
Koͤnigl. Hoheit nach Langenberg, Hattingen ꝛc., beſon⸗ 
ders zur Beſichtigung der dortigen Eiſeubahnen, und 
wollten am Abend in Barmen im Lokale der Geſellſchaft 
„Concordia“ einem Feſtmahle beiwohnen, demnaͤchſt aber 
nach Elberfeld zuruͤckkommen, um am 20ſten die Reife 
nach Duͤſſeldoͤrf fortzuſetzen. 4 x 
Am Morgen des 19tem fuhr Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Elberfeld nach Langenberg, um die daſige 
Eiſenbahn „Prinz Friedrich“ in Augenſchein zu nehmen, 
und von dort nach Hattingen und Blankenſtein, um 
Nachmittags in Barmen einzutreffen. 
Stadtraͤthe dem hohen Gaſte ſchon gegen 2 Uhr ent⸗ 
gegengefahren, um Denſelben an der Grenze des Stadt, 
gebiets zu empfangen, ſo wie eine Anzahl junger Maͤn⸗ 


* * 


a 


Kurz 


das neuer baute Gotteshaus zu Unter» Barmen geleitet 


der Kreis-Landrath 
Graf v. Seyſſel d' Air, der Com⸗ 


Verein der erſten 


Von hier waren 


ner zu Pferde ein berittene Ehrengörde bildeten und 
ſich ebenfalls auf dem Hatzfelde aufſtellten. under 
wurden in der Stadt die ſchon von Tagesanbruch an 
begonnenen Arbeiten zum eſtlichen Empfange Sr. Koͤnigl. 
Hohes fortgefeßt und mit enthuſtaſtiſcher Thaͤtigkeit ber 
trieben. Die Witterung begünstigte alle Vorkehrungen 
Man erwartete den Prinzen gegen 4 Uhr; bald abeß 
traf die Gewißheit ein, daß Se. Koͤnigl. Hoheit nicht 
mehr bei Tage anlangen wärden, und ſofort begann die 
ſorglich vorbeceitete Illumination. Schnell erſtrahlten 
die Straßen der Stadt von dem hellen Scheine Tau 
ſender von Lampen, wobei ſich das herrliche Nathhaus 
das Concordia⸗Gebaude und. inehrere Privathäufer durch 
ihre geſchmackvolle Beleuchtung auszeichneten. Vor deln 
Rathhauſe, wo der Prinz abſteigen ſollte, hielt das 
Sagen Corps, das aus Duͤſſeldorf eine vollſtaͤndige 
Mllitair⸗Muſik zu gewinnen gewußt hatte. Unterdeſſen 
waren Se. Königl. Hoheit im Hatzfeld eingetroffen, wo 
Hoͤchſtdieſelben von dem Buͤrgermeiſter Wilckhaus mit 
einer begruͤßenden Aurede empfangen, und demnächst in 


wurden, das auf ſinnreiche Weiſe erleuchtet war. Höhle 
dieſelben uahmen die evangeliſche Kirche in Augenſchein 
und fuhren dann uͤber den großartig erhellten Neuen 
in die Stadt hinein. Es war 8 Uhr. Um Mitter; 
nacht traf der Kronprinz, begleitet von einem Fackelzug 
wieder in Elberfeld ein und wurde von dem Schuͤtzen, 
Vereine vor ſeinem Abſteigequartier empfangen. An 
Morgen des 20ſten begaben Se. Koͤnigl. Hoheit fl) 
in die Kirche, beſichtigten nach beendigtem Gortesdienfie 
mehrere öffentliche Gebäude fo wie die Probe,Eiſenbahl, 
und ſetzten nach eingenommenem Mittagsmahle in der 
Boͤrſenhalle um 5½ Uhr die Reife nach Duͤſſeldorf fort, 

Einem Privacſchreiben aus Arnsberg zufolge waren 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz am 12ten Abends 
um 10, Uhr dort eingetroffen. Die Stadt war erleuch 
tet und es fand ein Fackelzug ſtatt. Die Landwehr 
männer bildeten eine Ehrenwache. Am 13ten gaben 
Se. Koͤnigl. Hoheit ein Diner von 40 Couverts und 
wohnten Abends einem von der Stadt veranſtalteten 
Balle bei, auf welchem Hoͤchſtdieſelben anderthalb Stun, 
den verweilten. Am Akten in aller Fruͤhe reiſte der 
Prinz, nach einer Promenade im Eichholze, incognito 
wie feine: ganze Begleitung, nach dem aͤchten Sau 
fand ab, um dort am 15ten feinen Geburtstag ganz in 
der Stille und unbemerkt zu feiern. Die Nacht vom 
Akten auf den Löten brachten Se. Koͤnigl. Hoheit in 
einem 1 8 von 13 Haͤuſern zu. Am 16ten 
zing die Reiſe über Berleburg nach Sies 
Elberfeld ꝛc. fort. l al Sm 

Am 22ſten Abends um 11 Uhr, verſchied hie ef 
von einem Schlag fluß getroffen, der Geheime N 
. Medizingl⸗Rath, Profeſſor der Chemie und Technologie, 
Dr. Hermbſtaͤdt, nachdem derſelbe, noch wenige 


eu vorher, wie immer, mit wiſſenſchaftlicheß 5 


r 


beiten beſchaͤftigt geweſen war. Det Staat verliert in 
ihm einen ausgezeichneten Gelehrten, deſſen zahlreichen 
Schriften viele ins und auslaͤndiſche Fabrikanten und 
Hekonomen Belehrung und das Gedeihen ihrer Unter 
nehmungen verdanken. * 
Ruß Land 
St. Petersburg, vom 85. October. — Am Sten 
d, M. beſuchten Se. Majeftät der Kaifer das auf der 
Rhede von Kronſtadt von einer Reiſe um die Welt zu⸗ 
rͤckgekommene militairiſche Transport,Fahrzeug Amerika. 
Allerhoͤchſtdieſelben haben darauf durch einen Tagesbefehl 
pom Iten d. dem Capitain⸗Lientenant Chromtſchenko 
und den übrigen Offizieren des genannten Fahrzeuges 
Ihre hohe Zufriedenheit mit der am Bord wahrgenom⸗ 
menen Ordnung, ſo wie mit dem Erfolge der Reife be⸗ 
zeugt. Den Maunſchaften des Schiffes iſt zugleich eine 
beſondere Allerhoͤchſte Gratiſication bewilligt worden. 
Der Commandant der Feſtung Modlin, General⸗Ma⸗ 
jor der Artillerie, Schulman II, iſt zum Commandan⸗ 
ten der Feſtung Zamosc, an die Stelle des General 
Majors Baron Rönne III., ernannt worden, welcher 
Letztere dafuͤr die Commandantur von Modlin erhaͤlt. 
In Brailow wurde am 1. (13.) Juli, als am hohen 
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Geburtsfeſte Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, im Beiſeyn 
gerade gute a der Siebenbuͤrger bezeichnet ha⸗ 
omit wohl nicht früher ein Sieben⸗ 


des bevollmächtigten Vorſitzers der Diwane der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallachei, General- Adjutanten 

„Kiſſelew, der Grundſtein des daſelbſt zu ertichtenden 
Monuments zum Andenken an die Gegenwart Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers bei der Belagerung dieſer Feſtung, 
und an die Eroberung derſelben durch die Ruſſiſchen 


Truppen, unter der Anfuͤhrung Sr. Kaiſerl. Hoheit 


des Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch, feierlich gelegt. 


Pole n. 


Warſchau, vom 21, October. — Durch Allerhoͤch⸗ 
ſten Tagesbefehl iſt der Oberſt der Artillerie im ehema⸗ 
ligen Polniſchen Heere Weißflog zum General- Major 
und Commandanten der Stadt. Lublin ernannt worden. 
Die Mitglieder des Comits's, welchem die Samm⸗ 
lung der Geſetze für das Königreich Polen uͤbertragen 
worden, nämlich. die Herren Cypryan Zaborowski, Ro 
muald Hube, Vincenz Cichowski und KHieronyın Pio⸗ 
trowski, find in dieſen Tagen nach St. Petersburg ab⸗ 
gegangen. A - 
Das Domkapitel des Erzbisthums Warſchau hat zum 


Verweſer der genannten Dioͤceſe den Domherrn Stra⸗ 


ſſzynskt erwaͤhlt. ; 5 
Die General⸗Direction der Poſten im Koͤnigreiche 
Polen zeigt durch - Öffentliche Bekanntmachung an, daß. 


zu den Pachten der Poſthaltereien im Koͤnigreiche auch 


die Juden zugelaſſen werden ſollen. Durch frühere Des 
ſtimmungen waren altieſtamentar iche Glaubensgenoſſen 
davon ausgeſchloſſen. 


— 331 — a 


* 


Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte wan für : 


den Korzee Roggen 1 


415 Fl. 18 Gr., Weizen 18 


24 Fl. 10 Gr., Gerſte 11—12½ Fl., Hafer 87 g 
9% Fl.; ein zweiſpaͤnniges Fuder Heu 20—28 Fl., 
ein Fuder Stroh 18 Fl. 5 


- Oe ſter tei ch. 4 
Wien, vom 22. October. — Se. K. K. Maſeſtaͤt 


5. 


haben als Großmeiſter des erhabenen Oeſterreichiſch⸗ 


Kaiserlichen Leopold Ordens Allerguädlgſt geruht, dem 


Konigl. Preußiſchen Geſchäftstrͤger an Allerhoͤchſtdero 
Hoflager, Freiherrn v. Brokhauſen, das Commandeur⸗ 
Kreuz dieſes Ordens zu verleihen. ‚Est 


Wien, vom 23. October. (privatmitth.) — Der 


‚urfprüngliche Vorſchlag hinſichtlich des Orts, wo die 


Miniſter⸗Conferenzen uͤber die Deutſchen Angelegenheiten 


ſtattfinden ſollen, duͤrft 


e leicht moͤglicherweiſe eine Abaͤn⸗ 


derung erleiden, und eher Dresden oder noch wahrſchein⸗ 
licher Prag hiezu gewählt werden. — Vorgeſtern iſt 
die Frau Herzogin von Angouleme auf ihrer Ruͤckreiſe 
nach Prag hier durchpaſſirt. — Der Siebenbuͤrgiſche 


Landtag wird nun in 
finden... Se. Majeftät 
Handbillet ſo verfügt, 


ben. Es duͤrfte 


dieſem Jahre wieder nicht ſtatt 
der Kaiſer ſoll in einem eigenen 
und darin als Grund die nicht 


buͤrgiſcher Landtag ſtattfinden, ſo lange nicht dieſes ſouſt 
trene Volk durch beſonders gutes Verhalten das Wohl⸗ 
wollen des Kaiſers wieder verdient hat. 5 
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Trieſt, vom 19. October. (Proatmitth.) — Nicht 


erfreuliche Nachrichten 


ſind aus Griechenland vom 25 ſten 


September hier eingelaufen. Die Kapodiſtrianiſche Par 


tei hat wieder ihr Haupt erhoben, nachdem fie ſchon 


ſeit langer Zeit im Stillen bemuͤht war, das Volk von 


der Regentſchaft zu e 
verächtlich zu machen. 


ntfremden, und das Miniſterium 
In letzter Zeit ſielen Räubereien 


und andere Unordnungen hie und da vor, und es fehlt 
nicht an Zeichen, die den Verdacht der Anzettelung 
deutlich nach dieſer Partei lenken. Ihte Abſicht kann 
keine andere ſeyn, als durch ſolche verbrecheriſche Um⸗ 
triebe die Untauglichkeit des Fanariotiſchen Mink⸗ 
ſteriums (wie ſie es heißt) „die Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu halten,“ zu beweiſen, und ſomit ſich ſelbſt 


wieder einen Weg zu 


den einflußreichen Stellen zu bah⸗ 


nen; was ihr aber wohl nie gelingen wird. In einer 


von 15 Haͤuptlingen 


unterzeichneten Eingabe an Te. 


Maojeftät den König Otto, unter welcher die Namen 
Kolokotroni, Gennaios, Zavellas, Koliopulos ꝛc. glaͤnzen, 


haben ſich dieſe Leute 


in der Regentſchaft zu 


unterſtanden, um eine Aenderung 
bitten, indem ſte darauf antragen, 


außer dem Grafen Armanſperg alle uͤbrige Mirglieder 
derſelben, die ſie der Habſucht eſchuldigen, zu entlaſſen. 


Selbſt ein Deutſcher, 


der als Dollmetſch angeſtellt ge⸗ 


75 


— 


5 u Ge ee ee, ee 1 — = 1 
weſene Di, Sram, bot ſtch dies Scheittes wirſchnldig 60 900 Mang belief, auf den weickkuſſgen Helden een 
gemacht; feine augenblickliche Verweiſung aus Griechen- Medole auf, wohnte allda dem feierlichen Hochamt bei 
land mag als Antwort dienen wie dieſe Eingabe aufge- welches unter einem Gezelte gehalten ward, und deff 
nommen wurde. Cs wu den uberhaupt ſtrenge Maß lirte hierauf vor den hoͤchſten Herrſchaften, namentlich 
regeln für nöthig befunden. Viele Verhaftungen ſind Sr. K. K. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzog, 
vorgenommen worden und man ſpricht von Inſtituirung Vieekoͤnig und Seiner erlauchten Gemahlin, Sr. Koͤnigl. 
Lon Ktiegsgeichtin, um die Schuldigen ſchnell zu ber Hoheit dem Herzoge von Modena, Sr. Koͤnigl. Hoheit 
strafen. Auch auf der Inſel Tinos, wo die Kapodi⸗ dem Prinzen Wilhelm von Preußen und der gefamm 
ſtriaſche Partei immec großen Einſlaß hatte, ſollen Un- ten Generalttät, worunter ſich viele Engliſche, Preufi 
ordnungen vorgefallen ſeyn, weshalb mehrere Hundert ſche, Hanndbverſche und Piemonteſiſche Generäle befan 


Soldaten dorthin abgeſchickt wurden. den, mit klingendem Spiele in ſchoͤnſter Haltung vor, 
58 i ? bei. Auf Befehl Sr. Excellenz des Generals Grafen 


Verona, vom 12. October. Im Laufe dieſer Nabetzkty waren zu Monzambeno, Montavento, in der 
Woche haben an den Ufern des Mincio und in den Ca und auf den äußern Feſtungswerken von Peſchiera 


Umgebungen der Feſtung Peſchiera Behufs der Herbſt, zierlich ausgeſchmückte Zelte file die vorerwähnten hoch, 
manoͤvers der K. K. Truppen die langbeſprochenen großen ſten Herrſchaften errichtet worden. — Die Fremden 
Evolutionen und Scheingefechte ſtattgefunden, woruͤber ſchwankten zweifelhaft, ob ſie mehr die vortreffliche Hal, 
wir aus einem uns von Valeggio zugekommenen Be, tung der Truppen und die Präcifion ihrer Mandvers, 
richte das Weſentliche mitteilen wollen: Am ten oder die Lebhaftigkeit bewundern ſollten, womit fie all 
Morgens brach ein Truppen Corps unter dem Befehl Hinderniſſe des Terrains uͤberwanden. — Es gewährte 
des Feldmarſchall Lieutenants Grafen v. Wallmoden auf, einen überaus glaͤnzenden und eigenthuͤmlichen Aublick, 
um ein anderes von dem General der Kavallerie und alle die fremden Generäle und andern Offiziere in ihren 
Commandirenden im gombardiſchVenetianiſchen Königs Uniformen zu Pferde den Bewegungen der ob 
reiche Grafen v. Radetzey in Perſon befebliges Truppen folgen zu ſehen, welche mit einer beiſpielloſen Schnellig 
Corps anzugreifen, und hierauf einen Angriff gegen Pe⸗ keit und Präecifion mannigfaltige ſtrategiſche Operationen 
ſchiera zu unternehmen. — Beſagtes, von dem Grafen ausführten. — Am Sten d. hatten Se. Excellenz de 
v. Wallmoden angefuͤhrtes Corps ſchlug zuerſt unterhalb General der Kavallerie Graf Radetzey die Ehre, die 
Monzambano unter dem Schutze ſeiner Batterien bins obgedachten erlauchten Gaͤſte an einer Tafel von meht 
nen 38 Minuten eine Bruͤcke über den Mineio. Das als 120 Gedecken unter einem Zelte zu bewirthen; an 
Radetzkyſche Corps machte. hierauf eine ruͤckgaͤngige Be, dem folgenden Tage wurden ſie von Sr. K. K Höhen 
wegung und wandte ſich nach Montevento, allein auch dem Erzherzoge Vicekoͤnig und am letzten Tage von Or. 
dieſe Pofition wurde von dem Feinde genommen und Königlichen Hoheit dem Herzoge von Modena zur Tafel 
damit das Mandver vom 7ten beendigt; die Truppen gelad enn md wem. 
verblieben in dieſer Stellung im ed su es 285171 n D ieee te dsr ige dl? 
ihre das Wallmodenſche Corps die erlangten ortheile 5 5 f 
5 es aber in der Poſition von Cà auf Demt ] 9 l 6 n d. d 
Widerſtand ſtieß, und von dem Geſchuͤtz der aus Pe; Muͤnchen, vom 18. October. — Ihre Majeſtäten 
ſchiera zu einem Ausfall ausgeruckten Beſatzung in die der Koͤnig und die Koͤnigin ſind geſtern Abend um 
Flanke und im Nuͤcken genommen wurde, gerieth es in 8 Uhr im etwünſchteſten Wohlſeyn von Berchtesgaden 
Beſorgniß umzingelt zu werden „ und’ trat daher ſofort hier eingetroffen, und werden heute der Feier der Ent 
ſeinen Rückzug an, indem; es wieder aber den Mincio huͤllung des Obelisken beiwohnen. Se. Durchlaucht 
zarückging und ſich nach Pozzolengo wandte. Die Re- der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede war berrits früher 
— ſerve des Radetzkyſchen Corps ging auf zwei Btuͤcken, angekommen. f 
die im Angeſichte des Feindes mit gleicher Schnelligkeit Wuͤrzburg, vom 18. October. — Den heutigen, 
uͤber den Mincio geſchlaſen worden waren über dieſen in der Geſchichte ewig merkwuͤrdigen Tag haben Se. 
Fluß, und verfolgte die Wall modenſche Kolonne bis uͤber Majeſtaͤt der König auch hier dadurch verherrlichen dal 
Pozzolengo hinaus, wo beide Corps beim Einbruche der fen, daß Sie mit vaͤterlicher Milde in dem ſchoͤnen 
Nacht ein Bivouas bezogen. — Am Iten ergriff das Gartens Salon des Koͤnigl. Reſidenz⸗Schloſſes uͤbes 
Nadetzkyſche Corps abermals die Offenſide, bemeiſterte 400 Arme mit Speiſe und Trank reichlich bewirthen 
ich, nachdem es ſeinem fingirten Feinde ein Treffen ge⸗ ließen. — Die Weinleſe auf hieſiger Markung hat heute 
liefert hatte, Solfering s, und verfolgte denjelben bis begonnen und endigt äm 3. November. 
3 uber Caſtiglione delle Stiviere hinaus. —, Der 10te a 1 ' 
wurde den Truppen als Raſttag gegönnt. — Am 1iten Kaſſel, vom 15. October. — Die Abweſenheit Sr. 
ſtellte ſich die gefaminte K. K. Armee, welche mit In, Hoheit des Kurprinzen Regenten wird nicht uͤber 8 bis 
begriff der Reiterei und Artillerie ſich auf mehr als 10 Tage dauern. Der nach Frankfurt berufene gu 


* 


die Graͤfin 


giſchen Hofe, 


S 


en 
— 


beime Rath Haſſenpflug ft von da geſtern wieder hier 


eingetroffen. — Die Hoffnung der Staͤnde, zu dem 


lange ſchon beſchloſſenen Bau eines Staͤndehauſes zu 


gelangen, ſcheint abermals verſchwunden. Man glaubte 
das Haupthinderniß, daß namlich der Kurprinz den, den 
Standen angehoͤrigen und fuͤr den Bau eines Ständes 
hauſes auserſehenen Bauplatz wegen ſeiner ſchoͤnen Lage 
ſelbſt anzukaufen wuͤnſchte, um dort einen Palaſt fuͤr 
5 Schaumburg aufzufuͤhren, dadurch beſeitigt, 
daß man dieſen Platz dem Prinzen fuͤr die geringe 
Summe von 6000 Rthlr. uͤberließ, unter der. Bedin⸗ 
gung, daß es nun den Ständen frei ſtehen ſollte, ſelbſt 


Leinen anderen paſſenden Platz fir ein Ständehaus aus, 
zuſuchen. Den Ständen iſt aber jetzt eröffnet worden, 


daß Se. Hoheit ihren Vorſchlag verworfen habe und 
ſich vorbehalten, den Ort zu beſtimmen, wo das Staͤnde⸗ 
haus aufgefuͤhrt werden ſolle. Wegen Abtretung des 
den Ständen angehoͤrigen Platzes aber koͤnnten dieſe 
mit der Gräfin Schaumburg unterhandeln. Die Staͤnde 
ſind jetzt geneigt, den Plan zum Bau eines eigenen 
Ständehaufes vorerſt fallen zu laſſen und ſich bis auf 
Weiteres mit ihrem dermaligen interimiſtiſchen Locale 
im ſogenannten Stadtbau zu begnuͤgen. (Schwaͤb. M.) 


Frankfurt a. M., vom 20. October. — Se: Exc. 
der Freiherr v. Arnim, Koͤnigl. Preuß. außerordentlicher 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Bel⸗ 
iſt geſtern von Berlin hier angekommen. 

Von Kaſſel iſt die Nachricht heute hier eingetroffen, 
daß daſelbſt in der Stände⸗Verſammlung die gaͤnzliche 
Emancipation der Juden beſchloſſen worden iſt. 


Die frühere Reklamation eines Standesmitgliedes der 


Kammer wegen der Provinz Hanau, woſelbſt noch einige 
Abgaben der Juden ſtattfinden, die ſich auf die Summe 
von 6000 Fl. beaufen, iſt von den Ständen dahin ges 
ordnet worden, daß die Staatskaſſe angewieſen iſt, dieſe 
Summe zu berichtigen. N 


„55 k re i ch. 
Paris, vom 17. October. — Nächften Sonnabend 


wird der Koͤnig mit ſeiner Familie St. Cloud verlaſſen 


und die Tuilerieen beziehen. 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 11ten d.: „Heute 
verbreitet ſich hier das Geruͤcht, daß die Verbindung 
mit Vittoria von Hernani ab unterbrochen ſey, und daß 
die Truppen unter dem Befehl des General Caſtaſios 
a bedeutende Verluſte erlitten hatten. Anderen Nachrich— 
ten zufolge, haͤtte ſich der genannte General noch auf 


kein Gefecht eingelaſſen, ſondern erwartete Verftärfuns- 


= Es iſt ſehr zu befuͤrchten, daß der Aufſtand in 
r weiter um ſich greifen wird, und dann wuͤrde 
5 Zuſtand bedenklich werden. Denn wenn es den 

ißvergnuͤgten der Provinzen Alava, Biscaya und 


Navarra gelange, ſich der inſurrectionellen Bewegung 


1183 


General Caſtanos, Befehlshabers von St. Sebaſtian, 
faͤhr 1200 Freiwillige, 


Mann ſehr angeſehen iſt, anzubieten. 


hier abreiſen. 


ie find bewaffnet bis an die Zaͤhne und 


Pampeluna ſind⸗ 
um ſich mit dem 


— 


von Guipuzcoa anzuſchließen, fo wuͤrde es ohne allen 
Zweifel eines zahlreichen Heeres beduͤefen, um dieſes 
Feuer zu dampfen. — Man fuͤrchtet, daß die Poſt aus 
Madrid heute nicht ankommen werde. Der Handel 
hieſiger Stadt mit Spanien iſt gänzlich unterbrochen. 
Man wagt nicht, etwas dorthin abzuſenden, bevor man 
nicht den Ausgang der jetzigen Kriſis kennt“ 

Ein anderes Schreiden aus Bayonne vom 11ten 
Octobrr berichtet: „Der General-Capitain der Provinz 
Navarra hat einen Preis von 20,000 Fr. fuͤr den aus⸗ 
geſetzt, welcher den General Santos Ladron, der in 
dieſe Provinz gekommen iſt, um ſich an die Spitze der 
karliſtiſchen Bewegung zu ſtellen, todt oder lebendig einlie⸗ 
fert. — Geſtern Morgen kam hier ein Franzoͤſiſcher, heute ein 
Nuſſiſcher Courier aus Madrid an. Bei ihrem Abgang 
war Alles rugig, doch hatte man beunruhigende Ge⸗ 


ruͤchte, und man ſpricht ſogar von einer Bewegung, 


welche in Gegenwart der in der Hauptſtadt befindtichen 
Truppen vorgekommen war. Die Couriere berichten, 
daß ſie auf ihrem Wege bis Vittoria keinen Aufſtand 
wahrgenommen haͤtten, wohl aber, daß die Poſt aus 
Bayonne vom 7ten und verſchiedene Diligencen zwiſchen 
Bayonne und Madrid von den Moͤnchen angehalten 
und nach Vittoria zuruͤckgewieſen worden ſeyen. Dieſe 
Moͤnche ſcheinen nur die Couriere der fremden Maͤchte 


zu reſpektiren, von den Courieren der Koͤnigin haben 


ſie aber ſchon 3 in Vittoria zur uͤckgehalten. Der Ges 


neral Zavala, ein unbegrenzter Apoſtoliſcher, leitet die 


karliſtiſche Bewegung in Biscaha. Der Aufruf des 
den Waffen gerufen. Unge⸗ 
meiſtentheils junge Leute aus 
St. Sebaſtian, haben ſich unter die Fahnen gereiht, 
und eben fo 240 Carabiniers, welche ſich 
fur die Königin geſchlagen haben wuͤrden, wenn ſie 
nicht den beſtimmten Befehl erhalten haͤtten, ſich nach 
Toloſa zum General Eaftafios zu begeben. Bekanntlich 
hat dieſer General auch an den in Bayonne lebenden 


hat die Guſpuzebaner zu 


Verbannten el Paſtor geſchrieben, um ihm eine Be⸗ 


fehlshaberſtelle in den Baskiſchen Provinzen, wo dieſer 
El Paſtor har, 
da er Verbannter iſt, um Garantie fuͤr ſich gebeten, 
und eine Deputation der Baskiſchen Provinzen hat ihm 
dieſelbe ſelbſt gebracht. Man ſagt er werde heute von 
Die Moͤnche, welche die Communication 
unterbrechen, befinden ſich zu la Puenta bei Valladolid, 
tragen Tſchackos. 
heimkehrenden verbann⸗ 


In St. Sebaſtian erhalten die 
Die von Madrid nach 


ten Conſtitutionellen Waffen. 
Vittoria abgeſandten Truppen beſtehen aus 3000 Mann 
Caballerie, 500 Pferden und 6 Kanonen. In Burgos 
befinden ſich 300 Mann Cavallerie und 300 andere 
aus Valladolid werden ſich denſelben anſchließen. Von 
am Mittwoch 1000 Mann abgegangen, 


x 


* 


7 


in Vittoria 


General Caſtaños zu vereinigen. Am 


8 2 Vi ee. 0 


Tage vorher waren ſchon 200 Mann, unter dem Be⸗ 
fehl von Navasguez, abmarſchirt. Die Stadtthore von 


Pampeluna waren, bis auf zwei, geſchloſſen. Geſtern 


wurde ein Verſuch gemacht, die Bewohner von Jrun 
aufzuwiegeln; aber die Behörden und Einwohner boten 
ſich die Hände, um die Unruheſtifter feſtzunehmen und 
einzukerkern. In dieſem Augenblick befinden ſich hier 
mehrere Perſonen, welche damit beauftragt ſind, unter 
den conſtitutionellen Spaniſchen Fluͤchtlingen zu rekruti⸗ 
ren. Die Angeworbenen erhalten 1½ Fr. für den Tag 
und werden zu dem General Caſtanos geſandt. Die 
geſtern hier abgegangene Diligence war in Tolaſa ans 
gekommen, wo der General Caſtanos dem Schirrmeiſter 
gerathen hatte, nicht weiter zu fahren; fie iſt demnach 
von dort zuruͤckgekehrt. Die Poſt aus Madrid iſt aus⸗ 
geblieben.“ 3 . . \ 

Auf den, dem Journal des Debats von mehreren 
hieſigen Blättern gemachten Vorwurf, daß es die Nach- 
richten aus Spanien entſtelle, um der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung in Bezug auf die Angelegenheiten dieſes Landes 
eine falſche Richtung zu geben, und einen Einfluß auf 
die Boͤrſe zu uͤben, bemerkt das genannte Blatt heute 
Folgendes: „Wir wuͤrden uns ſchaͤmen, den Journa⸗ 
len, welche uns beſchuldigen, die Nachrichten aus Spa⸗ 
nien entſtellt zu haben, ernſthaft zu antworten. Ein 
fuͤr allemal wiederholen wir unſern Leſen, daß wir woͤrt⸗ 
lich alles das bekannt machen, was uns aus der Halb⸗ 
infel, entweder durch die Journale des Suͤdens oder 
durch unſere Privatkorreſpondenzen zugeht; und daß wir 
es uns nur angelegen ſeyn laſſen, das Publikum war⸗ 
nend auf Thatſachen aufmerkſam zu machen, deren 
Authenticitaͤt uns nicht hinlaͤnglich erwieſen ſcheint. 
Wir bekuͤmmern uns Übrigens ſehr wenig darum, wel⸗ 
chen Eindruck unſere Nachrichten auf die Boͤrſe hervor⸗ 
bringen. Wenn die öffentliche Aufmerkſamkeit, wie. ger 
genwaͤrtig, ausſchließlich auf ſo wichtige Ereigniſſe gerich⸗ 
tet iſt, wie diejenigen, deren Schauplatz die Halbinſel 
iſt oder werden kann, dann iſt es die erſte Pflicht eines 
Jaounals, Alles zu ſagen, was es weiß, und ſeinen Leſern 
behuͤlflich zu ſeyn, in dem Dunkel der ſich von allen 


Seiten widerſprechenden Nachrichten einen Ausweg zu 


finden. — Der Aufſtand in Bilbao und in einem Theile 
von Biscaya iſt bis heute die einzige vollkommen erwie⸗ 
ſene Thatſache. Die Empoͤrung in Vittoria und in 


einigen Diſtrikten von Navarra wird von verſchiedenen 


Seiten gemeldet. Als gewiß ſteht jetzt feſt, daß die 
regelmaͤßige Verbindung zwiſchen Madrid und Bayonne 
unterbrochen iſt. Die Madrider Zeitungen vom 7ten 
waren am 12ten nicht in Bayonne eingetroffen. Die 
diplomatiſchen Couriere kommen durch; aber vielleicht 
haben die Karliſtiſchen Behoͤrden ſie mit Sicherheits 
Scheinen verſehen. Uebrigens wiſſen wir in dieſer Des 
ziehung nichts Beſtimmtes. Aus Katalonien haben wir 
keine Nachrichten. 
einem Schreiben aus Bayonne vom 12ten d. M.: 


Veraſtigni angehalten worden, der fortfährt jene Stadt 


‚toria, und die Bewegung iſt gedaͤmpft worden. Die 


irgend eine Quelle fuͤr dieſe Nachricht anzugeben. 


Nachſtehendes iſt ein Auszug aus 


* 


„Die Verbindungen zwiſchen Madrid und Bayonne Yin 
gänzlich unterbrochen, und die Poſt, welche heute an 
kommen und uns die Briefe vom ten und die Zeitun⸗ 
gen vom 7ten bringen ſollte, iſt ausgeblieben. Wahr, 
ſcheinlich iſt fie in Vittoria auf Befehl des Herkn 


im Namen des Don Carlos zu verwalten. — Die In 
ſurrection der Baskiſchen Provinzen hat an Intenſith 
zugenommen, und ſchon beginnt fie in Navarra. Sn, 

der letzteren Provinz hat die Carliſtiſche Bewegung ih 
der Hauptſtadt derſelben, Pampelsna, begonnen. Aber 
Pampelona iſt glücklicher geweſen, als Bilbao und Vit, 


Behoͤrden verwalten die Stadt im Namen der . Königin, 
und die Inſurgenten haben die Flucht ergriffen. — Um 
gefaͤhr 300 Mann Koͤnigl. Freiwilligen haben Bilbao 
verlaſſen, und ſich in Bergara mit 200 andern were 
nigt, die von Vittoria dorthin gekommen waren. Dice 
Truppen werden von zwei Moͤnchen aus Bilbao ange, 
führt, deren Namen man nicht kennt. Der General 
Caſtanos iſt noch immer in Toloſa, wo er, Verftätkung 
erwartet. Obgleich die Madrider Poſt heute nicht angefom 
men iſt, ſo haben wir doch durch den vorgeſtern hier 
eingetroffenen Courier einige Nachrichten aus jent 
Hauptſtadt vom Sten d. — An dieſem Tage herkſchte 
daſelbſt noch immer die größte Ruhe. 3000 Mum 
Infanterie, 3000 Pferde und einige Stuͤck Geſchlte 
ſollten am folgenden Tage von Madrid nach Vittorl 
abgehen. Man hatte auch die beinahe offizielle Nach 
richt, daß Don Carlos den Spaniſchen Boden betreten 
habe, und man ſprach von einer Carliſtiſchen Bewegung, 
die in Plaſencia, einem dicht an der Portugieſſſchen 
Grenze liegenden Orte, ſtattgefunden haben ſolle. Veran 
laſſung zu derſelben haͤtten einige Portugieſiſche Offiziere 
und Soldaten gegeben, denen es gelungen wäre, 

als Spaniſche Bauern verkleidet uͤber die Grenze iu 
ſchleichen. Der General Sarsſield, deſſen Hauptqual, 
tier in Badajoz iſt, hat ſich ſogleich mit einem Thel 
feiner Truppen nach Plaſencia auf den Marſch gemacht“ 
Die Quotidienne will wiſſen, daß der Genera 
Sarsfield ſich für Don Carlos erklärt habe, ohne Jedof 


Der Temps ſagt: „Man verſichert, es befinde fd 
in dieſem Augenblicke ein Agent der Königin Christin, 
in Paris, der den Auftrag habe mit den Haͤuptern du 
Spaniſchen Nefugiee in Verbindung zu treten, un 
ihnen zu verſprechen, daß die Regierung der König 
ſich im Falle eines Aufſtandes der Apoſtoliſchen auf 1 
fiigen werde; in dem gegenwartigen Augenblicke Hall 
fie vorſichtig ſprechen und handeln muͤſſen.“ 1 

Viel — ſagt der Courier krangaie — iſt von del 
Unterredungen geſprochen worden, die zwiſchen dem Sm 
niſchen Geſchaͤftstraͤger hierſeloſt, Grafen Colombi, un 
dem Ruſſiſchen Botſchafter ſtatt gefunden haben. D 
erſtere iſt, getreu den don Herrn Zea 9 


dacht werde, 


monſtrationen hin, von 


— 8s — 


Aeuctiomen, immer bon beid Borderſube Anssenangen, 
in Spanien überall keine andere als einige admini⸗ 


da 
tee Neuerungen Platz greifen. ſollen. Er hat ſein 
Wort gegeben, daß weder an eine Zuſammenberufung 
der Coktez, noch an irgend eine andere Maßregel ges 
die der Spaniſchen Monarchie eine veraͤn⸗ 
derte Richtung geben könne. Von dieſem Momente an 
ſoll ſich die Sprache des Grafen Pozzo verändert has 
ben. Er’ hätte, heißt es, dem paniſchen Geſchaͤfts 
traͤger gerathen, nach Madrid zu ſchreiben, daß man an 
den Nordiſchen Hoͤfen durchaus keine perſoͤnſiche Abnei⸗ 
gung gegen die Koͤnigin, noch auch irgend eine Vorliebe 
für Don Carlos hege, 
tegrelfenden politiſchen Syſteme abhaͤngig ſey, und daß 
Heren Zea's Verbleiben im Miniſterio als eine Garan⸗ 
tie fuͤr die Aufrechthaltunß des Beſtehenden angeſehen 
werden dürfte. „Was wir wollen — hätte er geäußert 
— iſt vor allen Dingen der status quo; die Abſicht 
aller Kabinette geht vorzugswelſe dahin, alle Ereigniſſe 
nach der Reihe ins Auge zu ſaſſen, 
ettba zu Schroffe und zu Aufgeregte zu benehmen, um 
ſte unſeren bisherigen Beziehungen anzupaſſen.“ — Eben 
ſo hat ſich Gräf Pozzo neuerdings unferen Miniſterio 
wohlgeueigter bezeigt, ſeitdem daſſelbe, auf feine Ne 
ſeinen urfprünglichen: Interven⸗ 
tions⸗Ideen zurückgekommen iſt, und ſich begnügen will, 
durch das Obſervations⸗Corps an der Pyrenäen⸗Grenze 
einen moraliſchen Einfluß zu Gunſten der einmal beſte⸗ 
henden Regierung der Koͤnigin auszuüben, ohne ſich 
darauf einzulaſſen, ihr unmittelbar militairiſchen Schutz 
zu gewaͤhren. Ueberhaupt hat ſich das ganze diploma⸗ 
tiſche Corps mit der Auffaſſungsweiſe einverſtanden er⸗ 
klaͤt, die Herr von Broglie nunmehr als diejenige ums 
ſeres Kabinettes aufgeſtellt hat, daß es noͤmlich hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth ſey, wenn Ferdinand's Tod ſo wenig 
Einfluß als möglich auf die Prinzipien und die Geſtal⸗ 
tung der Spaniſchen Regierung aͤußere, wenn vielmehr 
nur der ruhige Uebergang von einer Regierung auf die 
andere darin zu erblicken ſey. (N. Hamb. 3.) 
Der Fuͤrſt Talleyrand hat in Valengay einen Beſuch 
von Herrn Royer Collard empfangen. l 
Der Baron Alexander von Talleyrand, Miniſter⸗Re⸗ 
fident in Toskana, iſt zum Miniſter⸗Reſidenten in Ham⸗ 
burg ernannt worden. Herr Bello, der ſich in dieſer 
Eigenſchaft in Hamburg befindet, geht als Miniſter⸗Re⸗ 
ſident nach Florenz. f 8 f 
Herr Paulert Thompſon, der eine Miſſion in Bezug 
auf den zwiſchen England und Frankreich zu verabreden⸗ 
den Handelstraktat hat, wird eine Reiſe nach den vor⸗ 
zuͤglichſten Handelsſtaͤdten Frankreichs antreten. 
BEE fängt an,“ ſagt ein hieſiges Blatt, „von den 
lrbeiten der kuͤnftigen Seſſeon zu ſprechen. Der Bei⸗ 
trag des Herrn Thiers wird aus einer großen Menge 
von Geſetzentwürſen über öffentliche Bauten beſtehen. 
Herr Barthe, ſagt man, wurde ein Geſetz vorlegen, 
wong die auf den Straßen ausgeruſenen Schriften 


daß vielmehr Alles von dem zu 


und ihnen das 


künftig mit einem Stempel verſehen werden ſollten, der 
dreimal ſo viel “beträgt, als das Poſtporto; ferner ein 
Geſetz zur Modificirung des Preßgeſetzes, und ein an⸗ 
deres hinſichtlich der Coalitionen der Handwerker. Mau 
ſpricht ‚auch: von einem Geſetzentwurfe, wodurch die, 
RS sr 55 Entſchaͤdigung abgeſchafft und 

e Relais an allen Orten den Mindeftfordernd, 4 
laſſen werden ſollen.“ ene e e 19 5 

Die Paͤpſtliche Regierung ſoll ein neues Anleh bon 
3 Millionen Roͤmiſcher Thaler bei dem ns 1985 
ſchild gemacht haben. 5 e 


Paris, vom 18. October. — Privat Bi 

2 2 > Dtiefen Aus 
Bayonne zufolge, iſt Don Carlos am 1 . 
um 6 Uhr Abends in Jean ohne allen Widerſtand zum 


Könige ausgerufen worden. Der Messager des Cham- 


bres melbet in einem Poſtſcripte, daß ein, dei i 
ſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris hen ER 
der Madrid am Ilten verlaſſen, ſehr wenig befriedigende | 
Nachrichten mitgebracht habe, indem zu den übrigen 
Beſorgniſſen der Spaniſchen Regierung noch diejeni e 
hinzukomme, daß die Anerkennung derselben, Sn 
des Generals Sarsſields auch am Alten noch fehlte 
Das Journal de Paris und nach ihm der Moni 
teur bringen Folgendes uͤber die Angelegenheiten 15 


Spanien: „Privat-Brieſe aus Katalonien melden, daß 


man dort im Allgemeinen der Königin guͤnſtig ge 

iſt. Der General⸗Capitain hat nd TERRA, 
ſchloſſenheit ausgeſprochen; er organifitt eine Stabt⸗ 
Miliz. — Aus Pampelona vom 12ten d. M. fchreise 
man, daß eine Kolonne, welche gegen Logrono aufge⸗ 
brochen war, um den General Santos, Ladron er 


‚fein, dfefen Chef nebſt 32 Inſurgenten gefangen genom⸗ 


men habe. Er ſollte am 13ten in Pampelt i 
fen, um daſelbſt vor Gericht gel ai I! Fa 
Treffen fand bei Los-Ariös- gegen 800 bewaffnete Bal r 
ſtatt; 100 davon blieben auf dem Kampfplatz. — 5 
einem Privat -Schreiben von der Spaniſchen Seen 
lieſt man: „„Valdespina iſt der Anführer der Ii 117 
genten zu Vittoria, Bilbao und Beraſtegui N 
Ganzen vier ſchwache. Bataillone bilden. Der A ne 
Valdespina's der am 11ten d. an der Spitze von Yu 
500 Banditen Don Carlos zu Irun proclamirte 1 
Rh. am 12ten ‚Morgens entfernt. Am 13ten ra 
Iran von Anhängern der Königin beſetzt werden.““, 
Im Indicateur lieſt man Folgendes: „Auf außetor⸗ 
dentlichem Wege erhalten wir Nachrichten aus Madrid 
vom 7ten d. M. Bis dahin herrſchte ‚fortwährend die 
groͤßte Ordnung in dieſer Hauptſtadt, deren Garniſon 
aus 25,000 Mann beſtand, die der neuen Regierung 
vollkommen ergeben ſind. Die Karliſtiſchen Bewegun⸗ 
gen zu Bilbao waren in Madrid ven Seiten des Hofes 
ſelbſt bekannt gemacht worden, um im erſten Augen 
blicke fielen in Folge deſſen die Fonds an der Madrid 
der Boͤrſe um 7 pCt. und fanden auch dazu keine Abe 
nehmer; aber das Vertrauen ſchien allmaͤhlig wieder 


5 een 


zukehren, und man hoffte, die Empdtung baldigſt unter⸗ 
drückt zu ſehen.“ e e © : 
Aus Catalonien — ſagt der Indieateur de Bor- 
deaux — verbreitete ſich die Nachricht, daß Barce⸗ 
lona dem Beiſpiele Vittoria's hat folgen wollen. In⸗ 
deſſen ſollen die Anſtifter dieſes Projectes, die Moͤnche, 
bereits das Opfer deſſelben geworden ſeyn. Zwei ihrer 
Kloͤſter find von den Anhängern der, Königin gepluͤn⸗ 
dert und in Brand geſteckt worden. Auch verſichert 
man, daß den ehemaligen Fuͤhrern der Conſtitutionellen 
Anerbietungen gemacht worden ſind, in die Dienſte der 
Koͤnigin zu treten, und ſchon ſollen ſich Mina, Valdez 
und El Paſtor bereit erklart haben, dieſer Aufforderung 
Folge zu leiſten. a „ Hamb. 3.) E 
Es ſoll ſich im Nachlaſſe des Königs. Ferdinand eine 
Inſeription von 500 Millionen Realen auf die Bank 
von England nebſt mehreren andren Kleinigkeiten gefun, 
den haben, welche ſein jährliches Privat- Einkommen auf 
30 Millionen R. braͤchten. (Hamb. 3.) 


f Portugal 

Liſſabon, vom 6. October. — Die Liſſaboner 
Cronica enthält ſehr unguͤnſtige Berichte aus Algar⸗ 
bien. Die Municipal Behörden: von Faro erklären, daß 
die Guerillas furchtbar haufen, und namentlich Albu⸗ 
fera und Loulé gänzlich verheert haben. Sie beabſich⸗ 
tigen nichts weniger, heißt es in jenen Derichten, als 
die Staͤdte zu verbrennen und ſich des Eigenthums der 
Höheren Klaſſe zu bemaͤchtigen. In Algarbien find nur 
Scch die Städte Lagos und Faro und der Flecken Olhao 
im Beſitze der Koͤnigin. Was ſich dahin nicht hat flüchs 
een. können, iſt von den Guerillas verjagt oder ermor⸗ 
det worden. Lagos und Olhao haben ſich einen Monat 
teing mit großen Opfern gegen die Guerillas gehalten; 
Faro war aber noch nicht foͤrmlich angegriffen, doch 
zeigte ſich ein großer Schwarm von Guerillas, Milizen 
und Freiwilligen in der Nähe der Vorſtaͤdte. Heerden 
und Feldfruͤchte find fortgetrieben, Lebensmittel und 
Feuerung fehlen, und man befuͤſchtet, aus Mangel an 
Saat ⸗Korn, auch im naͤchſten Jahre den Boden nicht 
bebauen zu koͤnnen. Dieſer Bericht iſt zwar ſchon vom 
Teen v. M., allein ein ſpaͤterer vom 17ten v. M. lautet 
nicht erfreulicher. An dieſem Tage war indeſſen ein 
Angriff der Guertllas auf das Fort von Faro zuruͤckge⸗ 
wieſen worden. Die Migueliſten beſchoſſen am 14ten 
und 15ten v. M. Lagos ohne Erfolg. An letzterem 
Tage machte der Gouverneur einen Ausfall, bemaͤchtigte 
ſich der feindlichen Batterien, vernagelte die Kanonen 
oder nahm ſie mit und richtete unter den Guerillas ein 


0 


großes Gemetzel an. a 


In einer vom 7. September datirten Adreſſe der 


Camara von Faro, welche die Cronica vom 28ſten v. M. 
mittheilt, heißt es: 


Jer 
727 


Ausſchweifungen der Guerillas zu hemmen, die ſonſt 
alle vornehmſten Städte von Algarbien in Aſche ver 


- Algarbier, die nicht zuſammenkommen koͤnnen, werden 


werden beſtellen koͤnnen. 


„Die treuen Unterthanen der Ri „ 


nigin ſind der drohendſten Gefahr ausgeſetzt, falls nicht 
ſchnelle und wirkſame Abhuͤlfe geschafft wird, um die 


wandeln und die Einwohner der höheren Klaſſen, dis 
Gutsbeſitzer und die Kaufleute umbringen werden, um 
ſich ihres Eigenthums als eines Lohnes für alle ihre 
revel zu bemaͤchtigen. Ew. Kaiſerl. Maj. koͤnnen die 
abſcheulichen Ausſchweifungen der Guerillas nicht unbe, 
kannt ſeyn, welche einige blühende Städte, wie Albuferg 
und Louls, verherrt haben. Wir beſchraͤnken uns auf 
Beſchreibung des Zuſtandes dieſer Stadt hier, der Opfer 
ihrer Einwohner und der Unmoͤglichkeit, lange der Ber 
lagerung der verheerenden und mordbrenneriſchen Gues 
rillas zu widerſtehen. Dieſe Stadt, ſo wie Lagos und 
das Dorf Olhao, find die einzigen Theile von Algas 1 
bien, welche die Regentſchaſt Ew. Kaiſerl. Majeſtät md 
die Souverainetaͤr Ihrer Durchtaucht Tochter Donna 
Maria II. anerkennen; alles Uebrige iſt in der Gewag 
der Guerillas und des Gebirgs Volkes, und die teu 


i 


N 


ermordet oder zerſtreut. Aber jene drei Plaͤtze find faſt 
nur noch auf den Umfang ihrer Mauern beſchraͤnkt, 
Lagos und Olhad haben länger als einen Monat einen U 
ununterbrochenen Kampf, mit großen Maſſen Guerillg 
beſtanden, und vermochten eine vertheidigende Stellun 7 
innerhalb ihrer Mauern und Verſchanzungen durch groß 
Opfer an Menſchen und Eigenthum und unter bein 
digen Beängftigungen zu behaupten. Faro iſt noch 
nicht foͤrmlich angegriffen worden, allein Banden vom. 
vielen hundert Guerillas, angeſchwellt durch Mili 
und ropaliſtiſche Freiwillige, welche die Abtheilung des 
Molellos verlaſſen, haben ſich den Vorſtaͤdten genähet | 
und ſcheinen ſich zum Angriff anzuſchicken. Dieſe Denk 
ſchrift ſtellt dann ferner vor, daß die Guerillas alles 
Hornvieh, Schaafe, Getreide und andere Erzeugnil | 
des Bodens aus der Umgegend der Stadt abgeführt | 
haben, fo daß alle tägliche Lebens⸗Bedüͤrfuiſſe ſelten und 
theuer geworden, inſonderheit Brennholz, und man ſtalkß 
Detaſchements mit den Karren zu irgend einer nahe 
Hoͤlzung abſchicken muß, um Feuerung einzuholen. Sie 
verbreitet ſich uͤber den großen Verluſt, den die En 
wohner durch dieſen Zuſtand erleiden, den unerſetzlichen 
Schaden derſelben durch den Verluſt der Aernte, und 
die Furcht, daß ſie den Boden für das naͤchſte Jaht 
aus Mangel an Saatkorn und Vieh zum Pflügen t 
Die oͤffentliche Einnahme ſey 


natürlich faſt auf nichts herunter gebracht. Die meisten 
dieſer Uebel ſeyen unerſetzlich; falls aber nur die Ein 
wohner Huͤlfe durch eine bewaffnete Macht erhielten, 
möchten fie hoffen koͤnnen, wenigſteus den Boden beak“ 
beiten und fo viel Öffentliche Einnahme erzielen zu kon, 
nen, um ſolchen außerordentlichen Koſten zu begegnen. 
- 9 1 7 35 
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Zeitung. 


5 Portugal. 
Oberſt der Liſſabonner Nationalgarde iſt jetzt der Graf 


von Farroba (bisher Baron 
den erſteren Namen von einem ſeiner Landſitze und dem 
anftoßenden ihm gehörenden Dorfe giebt, welches der 
Feind gänzlich eingeaͤſchert hat. 

Der Entwurf eines Handels- Geſetzbuchs für Portu⸗ 


gal, der ſchon ſeit längerer Zeit von Joſe Borges in 


Paris und London dem Publikum bekannt gemacht wor 
den, iſt jetzt von Dom Pedro beſtaͤtigt und in der 
Cronica als Geſetz publieirt. Herr Borges ſelbſt iſt 


zum Praͤſidenten des Handels Tribunals erſter Inſtanz 


ernannt. 2 
Seit der Ankunft 
lichkeiten aller Art in 
Ball oder Feuerwerk. j 
beit iſt aufgerichtet worden und wird alle Abend 

illuminirt. | j 


der Königin finden täglich. Feſt⸗ 
Liſſabon ſtatt. Jeden Abend ift 


Privatbriefe aus Liſſabon in der Times melden, 
„daß nach der Einnahme von Obidos durch Dom Pedro's 
Truppen der Gouverneur dieſer Stadt, de la Houſſaye, 
der früher als Chouans-Haͤuptling in der Vendse ger 
ſtanden, nach dem Fort San Jorge gebracht worden 
ſey, um darelbft mit Sir John Campbell zu verbleiben. 
Bernardo de Sa verfolgte den Feind von Obidos bis 
Alcobaga. — Ein Privatbrief im Courier meldet, daß 
Obidos durch das Brittiſche Bataillon genommen wor⸗ 
den ſey, welches nebſt einigen Franzoſen, 1500 Mann 
ſtark, von Porto zu Peaiche angekommen war. Man 
baͤlt uͤbrigens die Uebergabe von Obidos für Verraͤthe— 
rei, denn obgleich die Garniſon nur 600 Mann betrug, 
ſo haͤtte ſie bei der ſtarken Lage dieſer alten Mauri⸗ 
ſchen Feſtung 10,000 Mann abhalten koͤnnen. Auch 
will man Nachrichten haben, daß das Brittiſche Ba— 
taillon bis Caldas vorgeruͤckt ſey. — Nach Angaben in 
der Pines war die zweite Verſtaͤrkung aus Porto ſchon 
eingetroffen und eine offenfive Operation im Ruͤcken der 


Migueliſten eröffnet worden, fo daß die Vorpoſten ſchon 


2 bis 3 Stunden von Torres Vedras (nach Anderen 
ſchon in dieſem Flecken) ſtanden, wo ein Scharmuͤtzel 
vorgefallen ſeyn ſoll, in welchem die Migueliſten 60 Todte 
und 200 Verwundete gehabt und 45 Gefangene zurück 
gelaſſen haͤtten. Außer Bernardo de Ga wird dieſes 
Operations, Corps von dem General Bermwudes oder, 
nach dem Courier, von einem gewiſſen Joao Nepomu⸗ 
ceno commandirt. 5 


fi bir 
In den Privatbriefen aus Liſſabon vom 4. und 


2 Fan welche die Times mittheilt, heißt es unter 
uderem: „Seit der Occupation der Hauptſtadt find 


von Quintella), der ſich 


Ein prachtvoller Tempel der Frei⸗ 


etwa 1000 Mann fuͤr die Linie rekrutirt worden. Die 
Belgiſchen, Schottiſchen und Irlaͤndiſchen Regimenter 
ſollen durch Werbungen im Auslande ergaͤnzt werden. 
Die Nationalgarde hält ſich gut, und beſonders koͤnnen 
die beiden Bataillone vom Handelsſtande ſich mit den 
Linien „Truppen meſſen. Die Freiwilligen zu Pferde, 
welche die Functionen der ehemaligen Polizei verrichten, 
ſind faſt lauter angeſehene Einwohner. Ueber die Fi⸗ 
nanzen lauten die Angaben ſehr verſchieden. Der Mi⸗ 
niſter Carvalho thut feine Pflicht, die Offiziere werden 
monatlich, die Soldaten alle 14 Tage, die Arbeiter alle 
8 Tage bezahlt, was ſeit Pombals Zeiten in Portugal 
nicht ſtattgefunden. Indeſſen beſchraͤnkt ſich die Ein⸗ 
nahme auf die der Zollhaͤuſer von Porte und Liſfabon, 
während die Ausgaben 60 — 80,000 Pfd. monatlich 
betragen. Von der Anleihe find etwa 120 000 Pfd. 
eingegangen. — Nach Einbruch der Nacht pflegen die 
Guerillas um Belem zu ſchwaͤrmen; das Fort aber iſt 
in den. Händen der Conſtitutionellen und ziemlich gut 
befeſtizt. Die Wigueliſten errichteten ein Fort bei Be⸗ 
lem, welches den Tajo bis Alcantara beherrſchen dürfte 
und bereits mit 4 Kanonen verſehen iſt. — Das Linien⸗ 
ſchiff Rainha und zwei Fregatten ſollen aus Erſparniß 
abgetakelt werden. — Von einer Miniſterial-Veraͤnde⸗ 


rung iſt die Rede; inzwiſchen vernimmt man, daß nnen, 


der Marquis von Loule ins Privatleben zuruͤcktreten, 
wird. — Die Dampffchiffe George IV. und Lord of 
the Isles find. fuͤr gute Priſen erklärt und die Capi⸗ 
taine verhaftet worden. Das Dampfſchiff Superb hat 
von Portsmouth die Marquiſin von Loulé, die Herzo⸗ 
gin von Terceira und Lady Napier mitgebracht. Ein 
anderes Dampfſchiff, City of Waterford, ſtrandete un⸗ 
weit Peniche; am Bord Ideſſelben befanden ſich die 
Gräfin Saldanha, die Frau von Mascarenhas, der 
Kammerherr Rocha Pinto, fo wie das fänmtlihe Ger 
pack der Koͤnigin und der Herzogin von Draganza. 
Letzteres, welches man zu 30 — 40,000 Pfd. an Werth 
ſchaͤtzt, iſt gänzlich verloren. Die erwähnten Perſonen 
retteten ſich ans Land, wo ſie von Migueliſtiſchen Gueril⸗ 
las angehalten wurden. Sie hatten Geiſtesgegenwart 
genug, kein Wort Portugieſiſch zu ſprechen, ſondern ſich 


faͤmmtlich für Engländer auszugeben, worauf ſich die 
Guerillas begnägten, die Matroſen als Gefangene abzu⸗ 


führen.  Unterdeffen ſchickte Admiral Napier ein Dampfe 
boot hin, und der Gouverneur von Peniche 200 Mann 
zu Lande, und ſo wurden die Damen gerettet. — In 
Liſſaben erwartet man in etwa 10 Tagen einen halboffi⸗ 
ziellen Agenten der Spaniſchen Regierung. Man trifft hier 
Anſtalten zu einem allgemeinen Angriffe, der nach Eini⸗ 
gen am 12ten d., dem Geburtstage Dom Pedro's, nach 


— 
a 


Anderen am 28ſten d. ſtattfinden follte. — In Bezug 


auf den Abgang Bourmonts vernimmt man, er habe in 


einem Kriegsrathe am 20ſten v. M. drei Vorſchlaͤge 


gemacht, die aber alle verworfen worden waͤren: 1) Zu⸗ 
ruͤckziehung auf die Linien von Torres Vedras, um auf 
dieſe Weiſe Alemtejo, Algarbien und die nördlichen Pro: 
vinzen zu decken; 2) die Cortes von Lamego einzuberu⸗ 
fen, um auf dieſe Weiſe den Conſtitutionellen zu trotzen; 
3) mit Donna Maria's Regierung zu unterhandeln und 
Opfer zu bringen, um nur die alte Verfaſſung des Fans 
des aufrecht zu halten. Seine Beſprechungen mit den 
Agenten der Conſtitutionellen erzeugten im Migueliſti⸗ 
ſchen Heere eine uͤble Stimmung. Mit Bourmont 
ſind etwa 40 Offiziere abgegangen; doch iſt ſein aͤlteſter 
Sohn, Graf Louis, der die Polizei Soldaten befehligt, 
beim Heere geblieben. Uebrigens haben die Migueliſti⸗ 
ſchen Blätter noch kein Wort von ſeinem Austritte 
e: waͤhnt.“ N 
Briefe aus Porto vom 30ſten v. M. und 7ten d. M. 
im Morning - Herald beſchweren ſich über die Entfer⸗ 
nung der meiſten regulairen Truppen von dort, wodurch 
dieſe wichtige und getreue Stadt auf un verantwortliche 
Weiſe gefaͤhrdet ſeh. Durch die Abfuͤhrung ſaͤmmtlicher 
Brittiſcher Truppen nach Peniche war die Garniſon 
von Porto auf das 15te: Infanterie-Regiment von 
600 Mann und das 40ſte von 400 Mann nebſt 200 Frei⸗ 
willigen reducirt. Und doch mußten jpäter noch 125 Ar⸗ 
tilleriſten abgeſchickt werden. Unter dieſen Umſtaͤnden 
waren die bewaffneten Bürger in beftändiger Unruhe 
und Bewegung. General Sir Th. Stubbs genoß ins 
deſſen in der Stadt des groͤßten Zutrauens. Am 28ſten 
September ruͤckte eine Migueliſtiſche Kolonne von 2000 
Nann regulairer Infanterie mit 200 Reitern und eini⸗ 
gen Kanonen bis Vendras-Novas am Riv Tinto und 
ſchob ſeine Vorpoſten auf der Straße von Vallongo 
bis auf eine Stunde von Porto vor. Am 29. Sep 
tember, als Dom Miguels Namenstage, ſah man einem 
Angriffe entgegen. In der Nacht um 3 Uhr ging die 
Sturmglocke, Alles gerieth in Bewegung, die Buͤrger 
eilten zu den Waffen, und fruͤh Morgens unternahm 
General Stubbs mit den regulairen Truppen eine Re⸗ 
cognoscirung auf der Straße nach Vallongo; der Feind 
war jedoch, man weiß nicht warum, wieder abgezogen, 
hatte aber zuvor alles Getreide mitgenommen. Bei 
dieſer Gelegenheit feuerte das Landvolk zum erſtenmale 
auf die Migueliſten. Fuͤr Villauova war man beſorgt, 
da die Citadelle von Gaya noch immer nicht vollendet 
iſt, und die Migueliſten haben, außer 6 - 7000 Mann 
auf der Nordſeite des Duero, auch noch ein Corps von 
3000 Mann zu Oliveira d' Azemeis, 7 Leguas ſuͤdlich 
von Villanova, nach Coimbra und Vizen hin. Am 
iften d. traf das Dampſſchiff Superb in Porto ein 
und holte wieder Offiziere und Mannſchaft ab. Die 
Nachricht, daß viele Befoͤrderungen, aber nur unter den 
Portugieſen, ſtattgefunden hätten, und die Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen Offiziere uͤbergangen worden, erregte 


zum 12. December werde prorogirt werden. 
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viel Verdruß, insbeſondere Saldanha's Ernennung zum 
Feldmarſchall, da Stubbs laͤnger als jener gedient hat. 


Uebrigens brachte der Superb 1000 Gewehre mit, woran 
es freilich ſehr fehlte, denn es lagen nur 5 — 6000 Fu, 
ſchaͤdigte im Zeughauſe. Fruͤher ſchon waren 1000 Ge— 
wehre dahin beſtimmt, allein der Gouverneur von Pe— 
niche nahm ſich heraus, das Dampfıhiff anzuhalten und 
ihm ſeine Ladung abzunehmen. — An demſelben Abend 
fireiften die Migueliſten wieder bis in die Nähe von 
Villanova. Man erfaͤhrt, daß ſie Boͤte bei Arnellas 
am Duero geſammelt haben, um ihre Communicationen 
vom Norden nach dem Süden zu erleichtern. Sie koͤnn⸗ 
ten daher leicht Villanova uͤberrumpeln und den RNeſt 
der Compagnie-Weine zerſtoͤren. Die Leſe war uͤbrigens 
vortrefflich, allein die Migueliſten halten den oberen 
Duero geſperrt, und fo fehlt es an Vorrath. Perſo— 
nen, die durch das Bombardement gelitten, ſollen, klaft 
eines Dekrets Dom Pedro's, aus einem Fonds entſchaͤ— 
digt werden, der aus dem confiseirten Vermögen von 
Migueliſten gebil ret werden ſoll. . 5 


En 3 1 
London, vom 18. October. — Vorigen Montag 
gaben Ihre Majeſtaͤten in der Waterloo-Gallerie zu 


Nen 


Windſor ein großes Diner zu 90 Couverts. Am Mitt 


woch kamen Ihre Majeſtaͤten nach der Stadt, und nach 
einer Cour im St. James-Palaſt hielt der König eine 
Geheimeraths⸗Verſammlung, in welcher die fernere Pros 
rogirung des Parlaments beſchloſſen wurde. Man glaubt, 
daß das Parlament durch eine Proclamation noch bis 
Darauf 
ertheilten Se. Majeſtaͤt mehreren Miniſtern Audienz 


und kehrten Abends mit der Königin wieder nach Minds 


ſoe zuruͤck. 

Der Lord⸗Kanzler wird, dem Vernehmen nach, nicht 
vor dem 2. November, dem erſten Tage der Michaelis 
Se ſſſion, aus dem Norden von England nach London 
zuruͤckkehren. 

Am Dienſtag wurde im ‚auswärtigen Amte ein Ka 
binetsrath gehalten, an welchem ſehr viele Miniſter Theil 
nahmen, und der mehrere Stunden dauerte. f 

Ueber die Maßregeln, die das Engliſche Kabinet mit 
Hinſicht auf Spanien zu ergreifen gedenkt, weiß man 
noch nichts Gewiſſes. Die Morning-Post warnt noch 
immer vor jeder Intervention und raͤth dem Minifter 
rium, beſonders die Franzoͤſiiche Regierung zu bewachen. 
Der Spectator dagegen meint, Frankreich möge thun, 
was es wolle, die Pflicht der Engliſchen Regierung ſey 
es, wenigſtens fuͤr England auf jeden Fall den Frieden 
zu erhalten, und das Hoͤchſte, was fie thun konne, ſeh, 
einige Schiffe nach Spanien zu ſchicken, um Brittiſches 
Eigenthum vor den ‚Unfällen des Krieges zu ſchuͤtzen. 
Der Courier meint, das Manifeſt der Koͤnigin von 
Spanien ſpreche die Geſinnungen der großen Mehrheit 
der Spanier aus, denn die Nationen bedürften jetzt der 


‘ 


Fall berechnet geweſen. 


— 


nicht des Bürgers Krieges, um Verbeſſerungen 
vorzunehmen. i m. 
Times ſchenkt der vom Globe gegebe⸗ 
daß Herr von Cordova, Spaniſcher 


Ruhe, 
im Innern 
Die heutige 
benen Nachricht, 
Botſchafter in Liſſabon, 
Ableben ſogleich an Lord W. Ruffell geſchrieben habe, 
um ihm anzuzeigen, daß Don Carlos nach Eſtremadura 
abgegangen ſey, vollkommenen Glauben, meint jedoch, 
die Inſtruction des Lords wären ſchwerlich für dieſen 
Der mit dem erwaͤhnten Briefe 
nach Liſſabon abgeſandte Courier ſoll, nach der Times, 
ſo lange von den Migueliſtiſchen Vorpoſten angehalten 
worden ſeyn, bis Don Carlos Zeit gehabt, in Spanien 
einzukreffen. 
lleber den Aufenthalt 
ten die Berichte in den 


1 + 
des Infanten Don Carlos laur 
hieſigen Zeitungen ſehr verſchie⸗ 
den. Dem einen zufolge, hätte ſich derſelbe am äten d. 
noch zu Thomar, 5 bis 6 Leguas von Liſſabon befunden. 
In feinem City-Artikel laͤßt ihn der Courier ſchon am 
Iten d. von Thomar nach Spanien aufbrechen. Andere 
Berichte laſſen ihn zu Anfang d. M. im Palaſte Kar 
malhao bei Eintra, wieder andere in Coimbra ſeyn, von 
wo er auf die Nachricht von Ferdinands Tode nach 
Madrid geeilt wäre. 

Ein Privat⸗Schreiden aus Bilbao vom äten d. in 
der Times meldet, die Engländer hätten auf Anrathen 
ihres Konſuls die National⸗Kokarde angeſteckt, unter 
deren Schutz ſie ſicher uͤber die Straße geben koͤnnten, 
ſich jedoch bei einbrechender Dämmerung zu Haufe hal⸗ 
ten müßten. Die Anhänger der Königin waren ſaͤmmt⸗ 
lich geftuͤchtet oder verhaftet. Sehr unbedeutend ſchil⸗ 
dert die Morning-Post die dortigen Vorfälle, als eine 
bloße Aufwallung des Gefuͤhls. Das Ganze wird ein 
Saynete (Intermezzo) genannt, welches von 300 Rs 
niglichen Freiwilligen aufgefuͤhrt worden ſey, bloß aus 
Groll gegen die Behoͤrden, von denen fie früher ent 
waffnet worden, und die Franziskaner haͤtten, als die 
einzigen Moͤnche in der Stadt, ihre Rolle mitgeſptelt. 

Auch der Courier behauptet, die Berichte über die 
Störung der Ordnung i Biscaya ſeyen übertrieben, 
weil ſie nur durch Franzoͤſiſche Reiſende uͤberbracht wor⸗ 
den. „Daß die Moͤnche von Bilbao“, meint dieſes 
Blatt, „die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt, daß. fie 
Don Carlos proclamirt, daß fie ihren Kreuzzug im Na⸗ 
men der Inquiſition begonnen, iſt ſehr wahrſcheinlich; 
aber gefeßt auch, ganz Biscaya wäre der Sache des 
Don Carlos guͤnſtig, ſo wuͤrde 


beitragen, die Frage uͤber die Thronfolge zu entſcheiden⸗ 


Wir glauben nicht, daß Englands Schickſal durch einen 


Auſſtand in den Gebirgen von Wales oder in den 
Schottiſchen Hochlanden entſchieden werden koͤnnte; und 
S ſteht ungefähr in eben dem Verhaͤltniſſe zu 
W als die Hochlande zu Gtoßbritannien. Die 
2 00 dead wan ganz Biscaya betraͤgt (nach Laborde) 
p. „000, die von Spanien 10 Millionen, ſo daß jene 

rovinz, deren Einwohner von den uͤbrigen Spaniern 


auf die Kunde von Ferdinands 


doch dies eben nicht viel der Spaniſchen Grenze deutet darauf hin, 


neulich darauf ausging, 
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in Sitte, Sprache und Recht verſchieden „find, ungefahr 
den 30ſten Theil des Königreichs umfaßt. Wenn es 
daher Don Carlos nicht gelingt, Madrid aufzuregen 
und die reichen Provinzen des Suͤdens und Weſtens 
fuͤr ſich zu gewinnen, und wenn er nicht Heer der Ar— 
mee iſt, ſo werden die Franeiskaner-Moͤnche von Bil⸗ 
bao ihm nimmermehr die Krone aufs Haupt ſetzen.“ 
Die Nachricht der Gazette de France, der Infant 
Don Carlos, weit entfernt, dem liberalen Prinzip feind 
zu ſeyn, beabſichtige vielmehr die uralten mit ſo großer 
Macht begabten Cortes von Arragon wiederherzuſtellen, 
wird von der Times fuͤr ganz widerſinnig erklaͤrt. 

In wiefern die Einmiſchung fremder Staaten in die 
Spanifchen Angelegenheiten zu erwarten ſtehs oder nicht, 
darüber läßt ſich jetzt auch der Morning-Herald in 
einem ſehr heftigen Artikel vernehmen, in welchem er 
jene Frage verneint, und bei dieſer Gelegenheit befons 
ders große Erbitterung gegen die Franzoͤſicche Regierung 
zeigt. „Seitdem der Grundſatz der Nicht⸗Intervention 
von den Großmächten Europa's als Leitſtern ihrer Po- 
litik proklamirt worden iſt,“ äußert dieſes Blatt, „haben 
wir in allen politiſchen Fragen nichts gehabt, als Inter⸗ 
ventionen. Eine neue Gelegenheit bietet ſich jetzt in 
Spanien dar; zwar iſt das Volk jenes Landes ſo gut 
wie jede andere unabhängige Nation berechtigt, ſich ſelbſt 
ſeinen Souverain wie ſeine Regierung zu waͤhlen; allein 
es handelt ſich um ein beſtrittenes Erbfolge Recht, und 
da muͤſſen denn Andere die Haͤnde gleich mit im Spiel 
haben. Will die Nation den Infanten Don Carlos 
einer fuͤr liberal geltenden Regierung vorziehen, ſo haben 
Frankreich und England eben fo wenig ein Recht, fü 
dem zu widerfeßen, als Spanien das Recht haben würde, 
einen König auf den Thron von Frankreich oder Eng⸗ 
land zu ſezen. Daß England die Thorheit begehen 
ſollte, mit der Gewalt der Waffen die Thronfolge in 
Spanien ordnen und die Familie Ludwig Philipps be⸗ 
reichern zu wollen, koͤnnen wir uns nicht denken. Der 
Verluſt, den unſer Handel, die Schmaͤlerung, die unſer 
Ruhm zur See erlitten, als wir den armfehgen Angriff 
gegen Holland unternahmen, um den Schwiegerſohn 
Ludwig Philipps in Bruͤſſel zu inſtalliren, haben unſeren 
Miniſtern eine jo gute Lehre gegeben, daß ſie ſich nicht 
wieder zum Beſten der pjeudo lüberalen Dynaſtie Orleans 
in gefährliche und koſtſpielige Unternehmungen einlaſſen 
werden. — Daß Frankreich zu interveniren gedenkt, iſt 
wahrſcheinlicher; die Zuſammenziehung der Truppen an 
Aber da 
drängt ſich die Frage auf: Wird Frankreich es wagen, 
zu interveniren, ohne den Beiſtand Englands und ohne 
die Erlaubniß Rußlands? Was durch Intriguen gethan 
werden kann, wird Ludwig Philipp thun, aber nicht, 
um eine liberale Regierung in Spanien einzuſetzen, fon: 
dern um ſeine Familie durch eine eventuelle Aus ſicht 
auf den Thron jenes Landes zu bereichern, wie er noch 
a { das Scepter Portugals für einen 
feiner Soͤhne zu erlangen. So lauge ſich aber Nußland 


nicht von Don Carlos losſagt, wird Ludwig Philipp 
ihn gewiß nicht angreifen.“ Ei 5 
Die Morning-Post- macht ſich über die Voreiligkeit 
luſtig, mit welcher die Franzoͤſiſchen Blaͤtter uͤber die 
Spaniſchen Angelegenheiten herfallen; allerdings ſey 
Spaniens Stellung hoͤchſt bedenklich (awkul) aber die 


Spanier uͤbereilten ſich nicht fo. ſehr, wie ihre ſogenann⸗ 


ten Freunde. Die Bevoͤlkerung ſey getheilter Anſicht, 
und in einigen Provinzen haͤtten die Karliſten die 
Ueberzahl; allein es ſey noch zu kurze Zeit ſeit des 
Koͤnigs Tobe verfloſſen, um beurtheilen zu können, wie 
fie. kollektiv zu handeln gedachten. „Es wäre nicht uns 
moͤglich“, faͤhrt das genannte Blatt fort, „daß ein Ab⸗ 
kommen (compromise) ſtattfaͤnde, und wenn, wie das 
Aunſtreitig der Fall geweſen, dem Infanten Don Carlos 
eine vegelmäßige Notification von dem Tode feines 
Bruders gemacht worden, ſo duͤrfte dieſe Notification 
zu Eroͤffnungen fuͤhren. Der Infant, glaubt man all⸗ 
gemein, iſt nicht von perſoͤnlichem Ehrgeiz beſeelt, waͤh⸗ 
rend er allerdings in ſeiner Ueberzeugung ſeiner und 
ſeiner Nachkommen Rechte fuͤr verletzt halten duͤrfte. 
Es duͤrfte fein Intereſſe ſeyn, allen Parteien Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen, und da er ſich öffentlich 
uͤber das bei Abſchaffung des Saliſchen Geſetzes beobach— 
tete Verfahren beſchwert, ſo duͤrfte eine foͤrmliche Nevis 
ſion des Erbfolge Geſetzes verlangen.“ Uebrigens er⸗— 
klaͤtt die Morning-Post, durch verſoͤhnliche Schritte 
fönne Spanien noch von den Greueln eines Bürgers 
Kriegs verfchont bleiben; wollte man aber Don Carlos 
Anſpruͤchen Trotz bieten oder gar fremde Huͤlfe anrufen, 
fo würde ein allgemeiner Prinzipien, und Religions⸗Krieg 
daraus entſpringen; denn Spanier wie Portugieſen 
wären überzeugt, daß die Theilnahme von Ausländern 
an ihren National-Streitigkeiten nur allgemeine, Berau⸗ 
bung und den Umſturz von Inſtitutionen bezweckten, 
die fuͤr jene Nationen ſeit Jahrhunderten Gegenſtaͤnde 
der Ehrfurcht geweſen⸗ 

Der Courier erzählt jetzt, der Spaniſche Botſchafter 
am Hofe Dom Miguels, Herr von Cordova, habe ſich 
mit Don Carlos und den Infantinnen zu Santarem 
befunden, als die Depeſche einging, welche Ferdinand's 
Tod verkuͤndigte. Anſtatt, wie man haͤtte erwarten 
ſollen, Couriere an die Spaniſchen Grenz-Befehlshaber, 

namentlich an den General Rodil in Eſtremadra, zu 


ſenden, habe er an Lord W. Ruſſell in Liſſabon geſchrie⸗ 


ben und die, Depefche an General Rodil beigefuͤgt, mit 


der Bitte um Befoͤrderung. So habe Don Carlos 


einen Vorſprung von wenigſtens zwei Tagen gewonnen, 
und es ſtehe nicht zu bezweifeln, daß er am Abend des 
Aten d. M. Santarem verlaſſen und ſich uͤber Abrantes 
unverzuͤglich nach Spanien begeben haben wuͤrde. 
Unter Major Keppel ſind 5 — 600 Mann am Bord 
des Fulmineuſe und noch eines Schiffes vor Kurzem 


von der Themſe nach Liſſabon abgegangen. Das Trans⸗ 


portſchiff Manlius iſt von Dover mit 480 Belgiſchen 


Soldaten dahin unterweges. Das Ifrlaͤndiſche Greng 


ausgezeichnet hat, kann ſich, wie es heißt, 


dier⸗Regiment der Koͤnigin, welches ſeit dem Tode des 


Oberſten Cotter von dem Major Anthony befehligt wird 
der ſich ſchon im Unabhaͤngigkeits⸗Kriege und bei Waterlo) 
Adnet ber | in Bezag 
auf Diseiplin mit den beſten Truppen meffen 8 

Dom Pedros Agenten haben Befehl erhalten, noch 
2000 Mann anzuwerben und ſogleich nach Porto zu 
ſenden. Die Werbung hat ſchon begonnen, und drei 
Schiffe liegen bereit. Capitain Symes geht zu gleichem 
Zwecke nach Schottland, um daſelbſt eine Legion unter 
dem Namen: „Napier's Koͤnigl. Schottiſches Regiment 
der Königin,” zuſammenzubeingen. 

Die Morning-Post liefert nachträglich noch einen 
Brief aus Porto vom 7. Oetober und bemerkt dazu, 
fie theile ihn mit, um einen Begriff von dem Plug 
derungss und Raub Syſtem zu geben, welches die Balis 
des Pedroiſtiſchen Einfalls in Portugal bilde. Es ſey 
in dieſer Beziehung noch Vieles aufzuklären, woruͤber 
Lord Grey und ſeine Kollegen ſchaudern wuͤrden, wenn 
gleich nichts als die nackte Wahrheit vor ihren Augen 
aufgedeckt werden ſolle. — Wenn nicht Alles truͤge, ſo 
ſey es der angelegentlichſte Wunſch der Engliſchen Re 
gierung, den Herzog, der 10 Jahre lang Brafilien, 
einen iſolirten und unabhängigen Staat, beherrſcht habe, 
jetzt das Scepter Poriugals führen zu ſehen, ihn, der 
nicht nur die Geſetze und Inſtitutionen eines uralten 
Koͤnigreichs mit Füßen. trete, ſondern auch den Win 
ſchen des Volks ſich geradezu widerſetze. An dieſe Ans 
merkungen reiht die Moruing-Post einen langen, gegen 
Dom Pedro gerichteten Artikel, worin ſie ſagt, der aus 
Braſilien vertriebene Kaifer ſey ein Tyrann, feine Hand 
lungsweiſe Betrug, ſeine Expedition nach Porto und 
Liſſabon ein, von Dieben und Räubern unternommenes 
Abenteuer, die ganze Nation, den Poͤbel jener beiden 
Städte ausgenommen, ſey mit ihm unzufrieden und! 
wolle ihn nicht; unverantwortlich ſey es daher von der 
Brittiſchen Regierung, wenn ſie den Herzog von Bra— 
ganza, der die junge Koͤnigin nur als Werkzeug ge⸗ 
brauche, den Geſetzen des Landes und den Wlͤuſchen 
des Volkes zuwider, ihren Schutz angedeihen laſſe. 

Nach einem vom Courier mitgetheilten Privatſchrel⸗ 
ben aus Venedig hätte General Cubiéres, nachdem 
er einen Theil des Septembers in jener Stadt zuge 


bracht, von den dortigen Behoͤrden fuͤr ſich und ſeine 


Familie Paͤſſe nach Parma und Modena verlangt, dieſe 


waͤren ihm aber mit der Bemerkung, man koͤnne ihm 
bloß nach Ferrara, Bologna oder Ankona Paͤſſe erthei— 


len, verweigert worden. Er habe demnach in die letz“ 
tere Feſtung zuruͤckkehren muͤſſen. 5 

Graf Matuszewiez hat, dem Morning-Herald zu- 
folge, ſelne diplomatiſchen Functionen ganz aufgegeben, 


und gedenkt als Privatmann beſonders den Jagd⸗Ver⸗ 


gnuͤgungen in England zu leben, 

Allgemeine Freude verbreitete hier geſtern die ganz 
unerwartete Nachricht, daß der ſchon verloren geglaubte 
Capitain Roß mit feiner Mannſchaft wider alles Ver⸗ 


ſeiuer Reife 


po feiner Mannſchaft verloren. 


— — 


wuthen plötzlich am Bord der „Iſabella“ (Capitain 


Humphreys) wohlbehalten in Peterhead angelangt ſey. 


Nach einem Schiffbruch, den er gleich im erſten Jahre 
gelitten, hat er zwei Winter auf dem 
Wrack der „Fury“ zugebracht, bis es ihm endlich gluͤckte, 
mit den Boͤten der „Fury“ die „Iſabella“ zu errei⸗ 
chen. Er war 4 Jahr abweſend und hat drei Leute 
Das mit Leitung der 
Expedition des Capitain Back beauftragte Comits hat 
ſich nun ſogleich uͤber die Mittel berathen, dem Capi⸗ 
tan Back, der ſich nach den letzten Nachrichten in einer 
Kolonie der Hudfonss Bay Geſellſchaft befand und dort 
zu überwintern beabſichtigte, die Anzeige zukommen zu 
laſſen, daß er jetzt ſein Unternehmen nicht weiter fort⸗ 


juſetzen brauche. . 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 19. October. — Geſtern 


Mittag um 1 Uhr war der Kabinets⸗Rath wieder vers 
ſammelt, worauf der Fuͤrſt Schwarzenberg bei Hofe ge⸗ 
ſpeiſt hat. Unter den Eingeladenen bemerkte man den 
Staatsminiſter Herrn v. Clifford. : 

Im Amſterdamer Handelsblatt lieſt man: 
„Noch iſt zwar der Zweck der Miſſion des Fuͤrſten 
Schwarzenberg, nicht erreicht, doch wird ein. guͤnſtiges 
Reſultat derfelben nicht als fo ganz fernliegend ange: 
ſehen. Alle Mitglieder des Kabinete⸗Raths find, dem 
Vernehmen nach, dazu geneigt, daß man den Vorſtel⸗ 
lungen des gußerordentlichen Geſandten Gehoͤr gebe und 
zunächſt die Einwilligung des Bundestages, hinſichtlich 
der Abtretung von Luxemburg nachſuche, da dieſer Schritt 
das einzige Mittel iſt, um die Unterhandlungen in Lons 
don wieder in Gang zu bringen.“ a 

Hollaͤndiſchen Blaͤttern zufolge ſind die Unterhandlun⸗ 


gen wegen der Abloͤſung der Garniſon von Maſtricht 


von Neuem wieder aufgenommen worden. 


| © ch w ua nah 0 
Bafel, vom 17. October. — Geſtern früh marſchirte 
der letzte Theil der eidgenoͤſſiſchen Garniſon von hier 


ab. So ſehr Baſel unter dem Drucke dieſer militairi⸗ 


ſchen Gewaltmaßregel ſeufzte, ſo vergaßen deſſen Buͤrger 
doch nie, daß die Truppen nur Werkzeuge ſind, und 
ſuchten ihnen durch freundſchaftliche und gaſtliche Ber 
handlung den hieſigen Aufenthalt moͤglichſt angenehm 
zu machen. Auch die Truppen ihrerſeits bewieſen ſich 
größtentheils als Bruder und Eidgenoſſen, und gern ge! 
fanden die Meiſten bei dem Abſchiede, daß ſie von 
manchen Vorurtheilen geheilt an ihren heimiſchen Heerd 
duruͤckkehren. 

— . 

Miscellen. 

Durch beſondere Gefaͤlligkeit iſt uns ein älteres Pri⸗ 

vatſchreiben aus Nicoloſt (am Fuße des Aetna in Sici⸗ 


lien) vom 10. Maͤrz d. J. mitgetheilt wor den, worin 


der letzte Ausbruch des Netna im November 1832 er 


Wahrſcheinlich 
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wähnt wird, worauf der Berichterſtatter noch Folgende 
Notizen hinzufuͤgt: „Kaum hatte dieſer Ausbruch auf⸗ 
gehört, fo erlitt unſer Dorf am 23. November deſſelben 
Jahres ein furchtbares Erdbeben, welches viele Haͤuſer 
und Kirchen zerſtoͤrte, und bei welchem drei Damen 
ums Leben kamen und zwei verwundet wurden. Außer⸗ 
dem wurden faſt alle übrigen Haͤuſer und Kirchen mehr 
oder weniger beſchaͤdigt. Demnaͤchſt hat am Schluſſe 
des gedachten Monats ein Orkan aus dem Gebirge auf 
der ganzen Ebene von Catania in den Landſtrichen von 
Lentini Scerdia, Patagonia, Francafonte, Militello 
Mineo, Gramigela, Caltagirone, Caſtrogiovanni, Leon⸗ 
forte, Aſaro, Tentorbi Aderno Paterno u. ſ. w. viele 
Baͤume entwurzelt, in dem gedachten Dorfe den Sand 
bis in die Luft emporgewirbelt und dieſe bis zum 
Erſticken une gemacht. Alles dieſes kann mit 

8 eit dem außerordentlichen Drucke der 
Electricitaͤt zugeſchrieben werden, fo wie den über 
ſchwemmenden und häufigen Regenguͤſſen, welche damals 
herabſtroͤmten; dies beftätigen auch die häufigen Gewit⸗ 
ter. Ich, der ich alle Jahre das Fallen des Waſſers 
in meinem Negenmeſſer von einer Quadrat Palme 
beobachte, habe gefunden, daß ſeit dem Jahre 1803 bis 
1831 der hoͤchſte Waſſerſtand im Jahre 1831 geweſen, 
wo es auf 2305 Zoll hoch fand, und das Waſſer in 
den Monaten October, November und December auf 
2022 Zoll fiel; eben ſo ſtand es durch das ganze Jahr 
1832 auf 3676 Zoll. Aus dieſem Unterſchiede koͤnnen 
Sie den ſehr bedeutenden Abſtand entnehmen.“ 


Der älteffe Sohn des Kaifers von China iſt kuͤrzlich 
am unmäßigen Genuß des Opiams geſtorben. 


Ein Londoner Polizei- Sergeant brachte vor Kurzem 
eine Soldatenfrau vor den Magiſtrat, die auf dem 


Laundry⸗Yard (Waſchhaus⸗Hofe) zu Weſtminſter unter 


freiem Himmel geſchlafen hatte. Ihre zerlumpten Klei⸗ 
der bezeugten ihre Armuth. Sie hielt einen Saͤugling 
in den Armen, und drei halbnackte Kinder liefen neben 
ihe her. Der Magiſtrat hob an: „Was habt Ihr zu 
Eurer Entſchuldigung?“ Das Weib: „Herr, ich reiſe 
von. Deptford nach Briſtol, und da es mir an Geld 
zu einem Logis fehlte, ſo kauerten wir uns zuſammen, 
um uns warm zu halten.“ Magtſtrat: „Seid Ihr eine 
Soldatenfrau?“ — „Ja Herr, mein Mann ſteht beim 
göſten Regiment und iſt jetzt auf dem Kap; ich will 
zum Depot des Regiments und daſelbſt warten, bis er 
wiederkommt.“ — Magiſtrat: „Ganz wohl, Frau; ich 
ſchicke Euch auf 14 Tage ins Gefaͤngniß.“ — „Ach, 
um Gottes willen, unſere Armuth iſt ja kein Verbre⸗ 
chen, thut das nicht, Herr!“ Magiſtrat: „Wie ges i 
fagt, auf 14 Tage!“ — Das arme Geſchoͤpf wurde ſo⸗ 
fort mit den Kindern, die fie umklammerten, in den 

Kerker geſchleppt. ET 


7 


bloß lagen; 


Neulich kam in London ein Fall von elterlicher Grau, 
ſamkeit vor. Die Polizei hatte erfahren, daß ein Kind 


von ſeinen Eltern hoͤchſt grauſam behandekt werde; die 


Eheleute werden ſammt dem Kinde herbeigeſchafft: letz⸗ 
teres ward entkleidet und bot einen fuͤrchterlichen Ans 
blick dar; es war ſo wund geſchlagen, daß die Knochen 


Es Bien ſich, daß 
Das Kind der 


arme Geſchoͤpf faſt erhungert war. 
dies Kind von einer erſten Frau war. 


gegenwaͤrtigen ward ebenfalls herbeigebracht, fett und 


hoͤchſt wohlgehalten befunden. Die Grauſamen wurden 
verhaftet, und das arme Kind dem ED übers 
geben. 


Ein puritaniſch ausſehender Mann, deſſen religidſes 
Benehmen in den Kirchen Londons hoͤchſt erbaulich— 


ſchien, gab unlaͤngſt vor Gericht den Beweis, wie weit 
man es in der Heuchelei bringen koͤnne. 
nämlich, daß er ſeit langer Zeit in mehr als 70 Kapel; 
len und Kirchen die Gebet und Geſangbuͤcher geſtohlen 
und die Armenbuͤchſen geſprengt hatte. In feinem 
Hauſe fand man ein großes Buch, welches ganz wie 
ein Kaufmannskundenbuch gehalten war, und die Kirchen 
ſammt den Diebſtaͤhlen genau einregiſtrirt enthielt; 
z. B. „eine Bibel, ganz neu, für mich ſelbſt; 
Gebetbuͤcher, in Maroquin gebunden, ein wenig ge— 
braucht, gehen ins Publikum; eine Bibel, gut; zwei 
Gebetbuͤcher, vergoldet, alle fuͤrs Publikum.“ Unter 


Auderm behandelte der Dieb feine Fran ſehr hart, 
ſchalt, ſchlug ſie, und trat mit Fuͤßen auf ihr herum, 


waͤhrend er laut Pſalmen und Hymnen Yang, um ihr 
Geſchrei zu uͤbertoͤnen. Zugleich harte er oft ſchon in 
den Umgebungen Londons gepredigt, und den Ruf eines 
Kapitalpredigers behauptet. 

Ein Buͤrger der Vereinigten Staaten hat berechnet, 
daß es in der Union 400,000 Cigarrenraucher giebt, 
welche jaͤhrlich 900,000 Dollars (über 2 Mill. Gulden 
in Rauch aufgehen laſſen. 
Tabakkauer und 500,000 Schnupfer, 
jahrlich 700,000 Dollars koſtet. 


deren Vergnuͤgen 


Eine Dame aus Valenciennes, die aus Braſilien zu. 
ruͤckgekehrt iſt, hat eins ihrer Kinder in Braſilien auf 
eine ſchreckliche Weiſe verloren. Sie hatte zum Diener 
einen Wilden des Landes, deſſen ſtiller und gelehriger 
Charakter aber ihr Zutrauen eingefloͤßt hatte. Einige 
Zeit hindurch huͤtete er das Kind ſehr ſorgfaͤltig; eines 
Tages aber war er mit demſelben verſchwunden. Man 
ſuchte ihm nach und fand ihn in einem Wald, beichäf- 
tigt, die Reſte des Kindes aufzufreſſen. Der Anblick 
des ſchoͤnen Kindes mit dem weißen, delikaten Fleiſche 
hatte ſeine alte, Menſchenfleiſch freſſende Begierde er⸗ 


weckt und er hatte dem granligen Triebe nicht wider⸗ 


en koͤnnen. 
7 
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an Fleiſch war nicht zu denken, da das 


Es ergab ſich⸗ 


drei 


Ferner zählt man 600,000. 


Unſere verehrten und lieben Freunde und Bekannten 


erſuchen wir bei unferem Abgange nach Koͤnigsberg in 
Preußen ganz ergebenft, zugleich mit unſerm herzlichſten 
Danke fuͤr jeden von Ihnen erhaltenen Beweis einer 


wohlwollenden Geſinnung auch die Bitte guͤtig aufneh⸗ 


men zu wollen, daß Sie eben jenes Wohlwollen, welches 
in der Vaterſtadt uns begluͤckte und nie aus unſerem 


dankbaren Andenken verſchwinden kann, auch in der 
Ferne uns freundlich bewahren wollen. 
Breslau den 26. October 1833. | 
D. C. L. Kloſe, Koͤnigl. Regierungs- und 
Mediceinal-Rath. 
H. L. Kloſe, geb. Wolff. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unfere am 21. October zu Reichenbach vollzogene eher 


liche Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenft anzuzeigen und empfeh— 
len uns zugleich Ihrem ferneren guͤtigen Wohlwollen. 
a Eduard Brun, Apotheker zu Sohrau in 
Ober⸗Schleſien. 
Bertha Brun, geb. Buſch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute fruͤh um 37 Uhr glücklich erfolgte Ent, 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben zeige 
ergebenſt an. Jerſchendorf den 23. October 1833. 

C. Teichmann. 


Todes Anzeige. 
Am 23. October c. Abends nach 6 Uhr entriß uns 
unſern Sohn und Bruder, den 19jaͤhrigen Wirthſchafts— 
Lehrling Paul Langenmayr bei dem Herrn Amt— 


mann Saar auf den von Dresky-Ereyſauer Guͤ n 


tern, die Moͤrderhand eines von ihm ertappten Raub— 
ſchuͤtzen, welcher den Unbewaffneten durch eine volle 


Ladung feines Gewehrs, aus großer Nähe in Bruſt, 


und Unterleib, todt zu Boden geftrecks hat. In treuer 
Pflichterfuͤllung iſt er ein Opfer boshaften Jagdfrevels 
geworden, und im friſchen Lavf, ſeiner irdiſchen Beſtim— 
mung und unſerer Liebe zu früh entrückt, worden, 
Schweidnitz den 24. October 1833. 
Aug. Wilh. Langenmayr, K. Kreis, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Juſtitiarius. 
Helene Langenmayr, geb. Simon, als 
Mutter. 
Herrmann 
Auguſt 
Ferdinand 
Wilhelmine 
Carl 
Fedor 
Edugrd 


— — — H— 


Langenmayr, als Geſchwiſter 


INNERE... 


— 


There N a ch r i ch t. 3 


Montag den 28ſten: Die Stumme von Por tici. 


Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern- und Hof,⸗Kavell⸗ 
ſaͤnger zu Wien, Maſaniello, als dritte Gaſtrolle. 
Vom 1. November an. iſt der Anfang um 6 Uhr. 


2222... ̃ ͤ̃ĩÜ— — — — — 


in Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 475 ist zu haben: 


Gmelin, C. G., Einleitung in die Chemie. In 
2 Abtheilungen. iſte Abthl. gr. 8. Tuͤb ingen. 
broſch. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Holtzmann, J. M., Xenophons Anabasis, zum 
Schulgebrauch. Neue wohlf. Ausg. gr. 8. Carlsruhe. 

ö 3 Di 23 Sgr. 

Recepte, 40 gemeinnuͤtzige, von einem alten Gutsbe⸗ 
ſitzer durch langjährige Erfahrung erprobte. quer 8. 
Berlin, in Umſchl. 12 Sgr. 

Neider, v., J. E., die ſyſtematiſche Kultur aller be, 
kannten Blumen- und Zierpſtanzen. gr. 8. Augsburg. 

1 Rthlr. 8 Sar. 

Rumpf, J. D. F., die Disputir- und Vortragskunſt. 
Eine praktiſche Anleitung zum logiſchen Beweiſen 
und Widerlegen und zum folgerichtigen Gedanken⸗ 


vortrage, gemeinfaßlich dargeſtellt und durch Deijpiele * 


anſchaulich gemacht. 8. Berlin. 1 Rthlr, 


Litterature frangaise. 


Conversations de Lord Byron avec la conıtesse 


de Blessington; pour faire suite aux mémoi- 
res publies par Th. Moore; traduits de Pan- 
glais par Le Tellier. in 48. Bruxelles. 1833. 

br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Cours d’histoire universelle peur les jeunes da- 


mes, par L. Richard, dit Bressel, 
Histoire ancienne. 


Tome 1er. 
in 8. Marbourg et Paris. 


1833, br. 2 Rthlr. 8 Ser: 
Lelia, par G Sand. 2 vol. in 18. Bruxelles. 
1833. br. 3 Rthlr. 


Quand j’etais jeune, par J. L. Jacob, bibliophile. 
2 vol. in 18. Bruxelles. 1833. br. 3 Kthlr. 
Raillerie, une, de Pamour, par Madame Des- 
bordes-Valmore. in 18. Bruxelles. 1833. 
5 br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Seizante ans, mes, ou mes sonvenirs politiques 
et litteraires, par Mme la Princesse Constance 
de Salm. gr. in 8. Paris. 1833. 23 Sgr. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Die unverehelichte Johanne Marie 
Sophie Klette, welche wegen Betrugs zu einer 5jaͤhrigen 
uchthausſtrafe rechtskräftig. verurtheilt worden und zur 
Abbüſſung ihrer Strafe nach dem Brieger Zuchthauſe 
abgeliefert werden ſollen, iſt am 18ten d. M. auf dem 


. 103 


— 
men 
— 


Transport von Ohlau nach Brieg enkſprungen. Es 
werden daher ſämmtliche reſpective Militair- und Bis 
vil-Behoͤrden hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe 
verſchmitzte, nachſtehend naͤher bezeichnete Verbrecherin 
forgfältig zu vigiliren und fie im Betretungsfalle ent— 


weder an das unterzeichnete Inquiſitoriat oder an die 


Arbeitshaus Direction zu Brieg unmittelbar gegen Er⸗ 


ſtattung der Koſten abzuliefern. 5 


Breslau den 25ſten October 1833. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Signalement. Die Johanne Marie Sophie 
Klette iſt aus Groß-Glogau gebuͤrtig, Aufenthaltsort 
in Breslau, katholiſcher Religion, 36 Jahr alt, 5 Fuß 
groß, hat roͤthlichbraune Haare, breite Stirn, blonde 
Augenbraunen, blaue Augen, ſchwache und kurze Naſe, 
mittelmaͤßigen Mund, fehlerhafte Zähne, rundes Kinn, 


runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, iſt mittler 


Geſtalt, pockennarbig und ſehr geſpraͤchig. 3 

Bekleidung: weiße Haube, ein kleines gelbgrundi⸗ 
ges Halstuch mit mehrfarbigen karofoͤrmigen Blumen, 
einen weiß⸗ und blauſtreifigen Oberrock, einen blaugrun⸗ 


digen Unter ock, ein braun Merino⸗Umſchlagetuch, eine 


rethgeſtreifte und eine blauſtreifige Schürze, ſchwarz⸗ 
wollene und ein Paar weißwsrene Strümpfe, Leder⸗ 
Handſchuh und 3 Hemde. Außerdem eine weiße Par⸗ 
chent⸗Unterjacke und dergleichen Unterrock. 


— Bekanntmachung. 
Der außergerichtliche Auetionator Samuel Michael 


\ Wohl iſt mit Tode abgegangen, und es fol die für 


ihn durch einen Dritten beftellte, in einem Staats⸗ 
ſchuldſchein von 500 Rthlr. beſtehende Gewerbs⸗Caution 
an den Beſteller zuruͤckgegeben werden, ſobald feſtgeſtellt 


ſeyn wird, daß der Verſtorbene allen aus feinem Ge⸗ 


werbsbetriebe ihm obgelegenen Verpflichtungen genuͤget 
hat. Dem gemäß werden diejenigen welche Anſpruͤche 


an die erwähnte Caution zu haben vermeinen, aufge⸗ 


ſorde t, binnen zwei Monaten bei der unterzeichneten 
Polizei Beho de ſich damit zu melden, oder zu gewaͤrti⸗ 
zen, daß nach Verlauf dieſer Friſt die Caution an den 
Deponenten oder deſſen Rechts-Inhaber zuruͤckgegeben 
werden wird. Breslau den 23. October 1833. 
Königlicher Polizei-Praͤſident. Heinke. 
ä ä—ö— —-— -—— ⅛—àᷣ — — 
Bekanntmachung. 
In dem abgekuͤrzten Coneurs Verfahren uͤber den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Hauptmann Auguſt v. Tryllitzſch, 


wird die in vier Wochen bevorſtehende Vertheilung der 


Concurs⸗Maſſe in Gemäßneit des H. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allg. Ger.-Ordnung den unbekannten Glaͤubigern 
des Hauptmann v. Tryllitzſch zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau den 16ten October 1833. 
Königliches Ober » Landes: Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. — 


8 f Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 30. December 
1832 zu Landeck verſtorbenen Koͤniglichen Hofraths und 
Brunnenarztes Doctor Foͤrſter wird hierdurch die be⸗— 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137. 


und folgende, Tit. 17. Allgemeines Land⸗Kecht an jeden | 


einzelgen Miterben nach u feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. i 

Breslau den 10. Oetober 1833. 

Koͤnigliches Pupillen⸗Collegi 1 2 
Bekanntmachung 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſtger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
539 Rthlr. 14 Sgr. manifeftirte und mit einer Schuls 
den⸗Summe von 2051 Rthlr. belaſteten Nac chlaß des 
Wachsleinwand Fabrikant Schramm am (ten Juni 
1833 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 29 ſten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 


Merkel, von Udermann und Krull vorgefchlas 


gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 


das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 


nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren For 


dekungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung ber. 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 10ten September 1833. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

% Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch den 30ſten October . Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in bem unterzeichneten Amte 14 Centner 
Weitzen⸗Mehl in Saͤcken, auch einiges in kleinen Quan— 


titäten, 1 Sack mit 1%, Eentner Kleie, und 9 Saͤcke 


mit 17 Centner Weitzen in Koͤrnern, öffentlich und 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluftigen hier- 
mit bekannt gemacht wird. 8 
Breslau den 21ſten October 1833. 
N Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
: Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 30ſten Oetober c. Vormittags um 
9 Uhr, wird die Königlich Gte Artillerie-Brigade am 
a 1 dem Duͤrgerwerder hieſelbſt, zwei 


— — — — 
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Koͤnigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung ver; 


auctioniren, wozu Kaufluftige ergebenſt eingeladen werden. 
Breslau den 25ſten October 1833. 
Koͤniglich 6te Artillerie: Brigade, 
v. Schramm. N 


Bekannt machung. 1 
Die zu dem Nachlaß des allhier verſtorbenen Muller 
Ober⸗Aelteſten Johann Joſeph Wache 1 1 Grund, 


— — 


ſtuͤcke, als nämlich; a) die ſogenannte Breithor Mühle N 
nebſt Schneidemuͤhle, Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und einem 
Garten; 


b) das Ackerſtuͤck Ro. 21. nebſt Wieſe; c) 


das Ackerſtück No. 15. und d) das Buͤrgerwieſenlos 


No. 7., gerichtlich auf 8336 Rthlr. 26 Sgr. abge 
ſchaͤtzt, ſollen auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers 
im Wege der Execution Öffentlich verkauft werden. E 
ſtehen hierzu drei Bietungs⸗Termine, von. denen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 5. September c., auf den 
4. November c. und auf den 6ten Januar 1834 
von Vormittags um 9 Uhr ab in dem Geſchaͤftszimmer 
des unterſchriebenen Gerichts an, wozu befißs und ah, 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß dem Meiſtbietenden, inſoferg 
keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, die Grund, 
ſtuͤcke werden zugeſchlagen und Nachgebote ohne Elin 
willigung ſaͤmmtlicher Intereſſenten nicht zugelaſſen werden, 
Luͤben den (ten Juli 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


e ee Pf ken k. 


Das sub No. 90. auf der Glogauer -Gaſſe hierſelhk 


belegene Schneider Muͤhlbrettſche gerichtlich auf 
181 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in 
dem auf den 23ſten November Nachmittags 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden peremtoriſchen Bie 


tungs⸗-Termine im Wege der nothwendigen Fuse 
tion verkauft werden. 5 


Winzig den 1ſten September 1833. : 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Edietal Citation. 

Sorge Friedrich Kluge, Freigaͤrtner— Sohn aus Con, 
radswaldau, iſt als Schuhmacher vor 22 
die Wanderſchaft gegangen, hat einmal aus Oberſchteſen 
geſchrieben und iſt dann verſchollen. Er wird auf dem 
Antrag ſeiner Geſchwiſter und Geſchwiſter-Kinder auf 
den 26ſten Auguſt 1834 hierher vorgeladen. Sollte 


weder er noch ein Erbe oder Erbnehmer von ihm er? 


ſcheinen, ſo wuͤrde ‚feine Todes-Erklaͤrung und die Aus, 
antwortung ſeines in 39 Rthlir. 8 Sgr. 4 Pf. be⸗ 
ſtehenden Vermoͤgens an Extrahenten erfolgen. 
Das Cen den 15ten October 1833. 
Das General Freiherrlich v. Blümenſteit he Gerichts 
Amt fuͤr Conradswaldau und Stroppen. 


Zweite 


Jahren auf 


Beilage 


. 
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Zweite Beilage zu No. 253 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Subhaſtations- Patent. 

Da das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗Bern⸗ 
ſtͤdter Kreiſe belegene, landſchaftlich auf 22,046 Nthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte freie Allodial⸗Rittergut 
Laubsky fuͤr das im peremtori chen am 28ſten Auguſt 
1833 angeftandenen Termine abgegebene Meiſtgebot per 
16,050 Fthlr. nicht hat adjudieirt werden können, und 
demnaͤchſt auf den Antrag der Oels-Militſchen Fuͤrſten— 
thums Landſchaft die Fortſetzung der Subhaſtation be 
funden, ſowie ein neuer peremtorifcher Licitations-Ter⸗— 
min vor unſerm Deputirken Herrn Juſtiz Rath von 
Keltſch auf den Zten Februar 1834 Vormittags 
10 Uhr im Geſchaͤfts Locale des Fuͤrſtenthums-Gerichts 
anberaumt worden, ſo wird dies hiermit zur Öffentlichen 
Kenutniß der Kaufluſtigen mit dem Bemerken gebracht, 
daß dem Meijts und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird. Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Oels den 11tten Oetober 1833. > 

Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten— 

2 thums- Gericht. 8 

—Befaantmachung. 

Daß der inſufficiente Nachlaß des zu Neudorf vers 
ſtorbenen Carl Friedrich Rupprecht, uͤber welchen 
nach Tit. 50. $. 4. litt. b. u. c. kein foͤrmlicher Con⸗ 
cours eroͤffnet worden, in termino den Iten Decem⸗ 
ber 6. Vormittags 10 Uhr unter die bekannten 
Glaͤubiger getheilt werden ſoll, wird hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und werden die etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger hierdurch aufsefordert, ihre Gerechtſame 
binnen 4 Wochen, ſpͤͤteſtens aber in dem oben angeſetz⸗ 
ten Termine wahrzunehmen 

Peterswaldau den 21. October 1833. 

| Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts: Amt. 

DS GE DEAN: N 

Am 29ften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach— 

mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des Balletmeiſter 

Ooecio ni gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Leinenzeug, 

Kleidungsſtuͤcken, Maskenanzuͤgen und Muſikalien an 

den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Bteslau den 18. October 1833. 

2 Mannig, Auctions; Commiffarius. 

; DT e t i od n. 

Am Aten November a. e. Vormittags von 9 Uhr 

und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe 
4 Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus, 
geraͤth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 26. October 1833. 
8 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


b 
0 


Vom 28. October 1833. 


; Auctions» Bekanntmachung. R 

Den 13. November d. J. Nachmittags um 1 Uhr 
ſollen folgende Gegenſtaͤnde auf dem-hiefigen Markt vor 
dem Rathhauſe gegen gleich baare Zahlung an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden: 1) 20 Scheffel Korn; 2) 
14 Scheffel Gerſte; 3) 6 Scheffel Weißen; 4) 2/ͤ Schef⸗ 
ſel Erbſen; 5) 12 Scheffel Kartoffeln; 6) 20 Kloben 
Flachs; 7) 16 Quart Butter; 8) 2 Brackſchoͤpſe; 9) 
2 Brackſchaafe; 10) ein Kalb; 11) ein gemaͤſtetes 
Schwein; 12) ein Schock Mebrrettig Wurzeln; 13) 
6 Scheck Krautkoͤpfe; 14) 2 Schock Kohlruͤben; wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Frankenſtein den 15. October 1833. 

Vigore Commissionis des Koͤnigl, Land- und 
Stadt Gerichts hieſelbſt. 
Kammler. 
Bekannemachung. 

Die in Camenz, eine Meile von Frankenſtein und 
Reichenſtein vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Brauerei 
ſoll von Weihnachten c. an wieder aufs Neue auf 
mebrere Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 30. November c. im hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte anberaumt, woſelbſt die Pachtbedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen. Pacht, und Zahlungsfaͤhige 
werden hiermit dazu eingeladen. 

Camenz den 11. October 1833. j 

Das Wirthſchafts Amt. 
Pachtungs Geſu ch. 

Eine wohleingerichtete Material- und Tabak⸗Hand⸗ 
lung in einer Mittelſtadt, oder auch eine nicht unbe⸗ 
deutende Krämerei auf dem Lande, ein gut gelegenes 
Gaſthaus, Caffeehaus oder ſonſtige ähnliche frequente 
Localitat wird fofort zu pachten geſucht und der Art an⸗ 
nehmliche Offerten franed erbeten unter der Adreſſe 
E. H G. in Zittau poste restante. y 


Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft 
zu Oſtern 1834. : 

Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels wuͤnſcht 
das Wirthshaus in Ober Ludwigsdorf und die ſoge⸗ 
nannte Schweizerei im Walde kuͤnftig an einen Uns 
ternehmer zuſammen zu verpachten. Beide Wirthſchaf⸗ 
ten werden bis Oſtern 1834 in gehörigen, Stand ges 
fest, das Inventarium vervollſtaͤndigt und die Aecker in 
dazu gelegt ſeyn. Pachtluſtige haben ih gefaͤlligſt we⸗ 
gen den Bedingungen an den Amtmann Franke in 
Ludwigsdorf zu wenden. 8 n 


kudwigsdorf M weden: ð „% 


a Bekanntmachung. 
Der Ertrags Werth der sub haste fiehenten Kaps⸗ 
dorffer Waſſer⸗Muͤhie, Schweidnitzer Kieiſes, iſt 


472 Rthlr. 3 Sgr. 


Ein Gut von 2 300 Rehle. jährliche Pacht 
oder auch ein Gaſthof auf dem Lande 
wird zu pachten verlangt. — Näheres im 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Damen ⸗Sattel⸗ Verkauf. 

Ein ſehr bequemer Damen Sattel iſt 
zu verkaufen, Altbuͤßer⸗-Gaſſe No. 38, eine 
Stiege hoch. 


Die Leipziger V Viehverſi cherungs— An⸗ 
ſtalt für OSeuſchland, 

welche in Kurzem ihre Pirkfatitie 
beginnen wird, 

hat in den 55. 11, 13, 14, 17, 18 und 45 ihrer Sta⸗ 

tuten Einiges geaͤndert, und darüber im Weſentlichen 

Folgendes beckimmt: 

Die Haͤute des gefallenen Rindviehes ſollen kuͤnftig 
den Eigenthuͤmern deſſelben in Anrechnung uͤberlaſſen 
werden. g 
Die Beitraͤge ſollen wo moͤglich ſchon im zweiten 
Geſchaͤftsjahre nach Verhaͤltniß der Gefahr in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden geregelt werden. Fuͤr diejenigen 


Mitglieder, die durch ihren baldigen Beitritt die Ans 


ſtalt begruͤnden helfen, ſoll eine Erhoͤhung der Beitraͤge 
binnen 5 Jahren in keinem Fall eintreten. 

Nachſchuͤſſe ſind nach aller Wahrſcheinlichkeit nicht 
zu befuͤrchten. 

Auch das durch Blitz im Freien erſchlagene, oder 
durch den Biß toller Hunde getoͤdtete Vieh ſoll verguͤ⸗ 
tet werden. 

Die Art der Taxe ſoll bedeutend vereinfacht werden. 

Die Anmeldeſcheine werden den Theilnehmern unent— 
geldlich verabfolgt. 

Vorlaͤufige Anmeldungen, welche keine genauere An⸗ 
gabe noch Taxe erfordern, koͤnnen nach Belieben 

an den K. Nittm. a. D. Herrn Baron v. Werder 

auf Seifrodau bei Winzig, 

= = 8. Polizei-Diſtrikts-Commiſſ. Herrn C. H. 

Schwarz in Koslitz bei Luͤben, 
„K. Kreis⸗Seeretair Herrn Krauſe in Neumarkt, 
Kaufmann Herrn E. F. Moritz Kelbaß in 

Schweidnitz, 
die Handlung L. Huttels Witwe & Müller 

in Nimptſch, 

n K. Lotterie⸗Einnehmer Herrn Boͤhm in Brieg, 
K. Kreis-Secretair Herrn Wie liſch in Namslau, 

= Kaufmann Herrn C. W. Müller in Hels, 
und an den unterzeichneten Hauptagenten der Anſtalt 
eingeſandt werden, und find auch bei allen hier Ge; 
nannten die Statuten à 5 Sgr. zu haben. 

Breslau den 22. October 1833. 

Der Kaufmann 5 ies EN 
ch rss No. 28. 
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Literariſche Anzeige 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei Wilh. Goitl. Korn) zu haben: 


Anleitung 
22 Nur wa 
Maͤſtung der Thiere. 


Eine von der k. Societät der Wiſſenſchaften zu Göttin 
gen gekrönte Preisſchrift. Nebſt Darſtellung des 
verhaͤltnißmaͤßigen Werthes des trocknen und friſchen, 
des rohen und gekochten Futters, welche von der k. k. 
Ackerbaugeſellſchaft zu Klagenfurt die Ehrenmedaille 
erhielt. Von Joh. Carl Leuchs. Dritte, ganz um: 
gearbeitete und ſehr vermehrte Ausgabe. gr. 8. Nuͤrn⸗ 
berg * bei Carl Leuchs und Comp. 
Preis: 26 Sgr. 


Wenn ſchon die erſte Auflage dieſer Schrift nach 
dem Urtheil der Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Goͤttin⸗ 
gen die Lehre der Maͤſtung durch einen reichen Schatz 
praktiſcher Angaben und richtiger theoretiſchen Vorſchrif⸗ 
ten begründete und der raſche Abſatz der früheren Auf 
lagen das Urtheil dieſer berühmten Societaͤt beftätigre, 
ſo wird dieſe neue Auflage, welche mit einer fuͤr jeden 
Oekonomen uͤberaus wichtigen Unterſuchung vermehrt 
iſt, den allgemeinen Beifall in noch ſtaͤrkerem Maaße 
erhalten. Sie iſt zugleich mit fo vielen neuen Erfah: 
rungen und Anſichten bereichert, daß ſelbſt die Beſitzer 
der fruͤheren Auflagen den groͤßten Nutzen aus ihr ziehen 
werden. Auch iſt ſie doppelt ſo groß als die fruͤhern 
und dabei uͤberaus billig. 


Anerkennung 
über einen geſetzten neuen ſteinernen 
2 Sumpf. 

Der Brunnen- und Roͤhrmeiſter Herr W. Wolff 
hier vor dem Schweidnitzer Thor auf der Gartenſtraße 
No. 20 wohnbaft, hat mir in meinem Hauſe einen 
neuen 16 Fuß tiefen ſteinernen Sumpf zu meiner voll 
kommſten Zufriedenheit geſetzt, und obgleich dieſe Arbeit 
durch die von mir ſelbſt aus einem Bruch verſchriebe— 
nen Steine, durch ein im Bodenſtuͤck befindliches 
Wurmloch, welches beim Empfang der Steine wahr 
nehmen uͤberſehen worden war, ſehr erſchwert und die 
Arbeit vergroͤßert wurde, ſo iſt doch die Liquidation des 
Herrn Wolff in Betracht der Rechnungen anderer, 
die mir zu Geſicht gekommen ſind, ſehr beſcheiden und 
billig ausgefallen. 

Dieſe meine Zufriedenheit mit der geleiſteten Arbeit 
und die wahrgenommene Billigkeit derſelben erregt bei 
mir den Wunſch bei vorkommenden Brunnen: und 
Roͤhrarbeiten den Herrn Wolff meinen lieben 
und werthen Mitbuͤrgern beſtens anzuempfehlen. 

Breslau den 28ſten October 1833. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


oo 

- , re Re 
Die Ueberwinterung von Orangerie und Blumen 
übernimmt der Gaͤrtner im blauen Haufe, Matthias, 


Straße No. 90. A 2 
Tan Nin; e 3 0 


Dienſtag den öten November beginnt in meiner Anz 

finfe ein neuer Cürſus im Schneidern nach dem Maaß 

zu dem bereits bekannten billigen Preiſe. 

Verwittwete von Arnfedf, 
Schmiedebruͤcke No. 28. 

— 


: Weiße und bunte feine 
- Strickwolle 

wird — weil damit geräumt werden ſoll, aͤußerſt wohl 

feil verkauft von 1 


Kloſe Streng & Comp., 
Reuſche⸗Straße in den drei Mohren. 
Hain de i de 

Seidene Kleider, Flortuͤcher und Bänder von jeder 
Farbe, eben ſo in Terno und Merino, werden unbe— 
ſchadet der Farbe, von allen Flecken rein und billig ges 
waſchen und mit vorzuͤglich ſchoͤnem Glanz wieder her— 
geftellt, vor dem Sandthor, neue Junkernſtraße No. 8. 


eine Treppe hoch. 


Elbinger Neunaugen und 
dito marin. Aal 
empfing pr. Fuhrmann f 0 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße No. 15, im Zten Viertel 
vom Ringe, rechts. 
Gute Glätzer Butter 
erhielt in Commiſſion und verkauft billig 
3 A. J. B. Kienaſt, 
Neuſtadt, Breiteſtraße No. 39. 
1 n = EEE 
tarinirten Aal und Stöhr in / und aͤßchen 
empfingen zum billigſten Verkauf 0 45 8 10 
G. Oeffeleins Wwe. E Kretſchmer. 


8 Feine Oſtindiſche Cigarren 
leicht und von ſehr angenehmen Geruch, in Kiſtchen 
à 100 Stuͤck, wie auch einzeln, empfiehlt die Handlung 
F. W. Guſe ſeel. Wittwe, 
= Friedrich-Wilhelmsſtraße No. 5. 
Teltower Rüben, 8 
neuen Holländischen und Schweitzer Käse 
offerirt C. F. Wielis ch sen, 
Ohlauerstrasse No. 12. 
a A RER FL FE 
8 einem ſteten Vorrath von neuen und zu jeder 
eparatur von ſchon gebrauchten Fluͤgeln empfiehlt ſich: 
der Inſtrumentenmacher Friedrich Hiller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 25. 


© 


4167 


CCC CC 


= 


Den Herren Kleiderverfertigern 
empfiehlt in groͤßter Auswahl und fuͤr jetzt noch zu ſehr 
billigen Preiſen: - : 

weiße Futterkambries, gefärbte Kittays, gefärbte 

Leinwand, kohe und ſchwarze Wattirungsleinwand, 

Steifleinwand, Watten ꝛc. 

die Leinwand- Handlung von 
Kloſe Strenz & Comp., 
Renſcheſtraße in den 3 Mohren. 
An VEr ee. 

Die ſchon bekannten ausgezeichnet ſchoͤnen Tyroler 
Rosmarin⸗Aepfel, fo wie die erſten Kaſtanien und Dalm. 
Feigen ſind angekommen und offeriren billig: 

€ Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
EG EEE ZELLE EELLLLEEEEEEEELEREEEERLELEN. 
Friſche Aale, 
fo eben angekommen, offerirt in jeder Größe zu A 
billigen Preiſen g < 
Wilhelm Gräber, Aalhaͤndler, 
auf dem Fiſchmarkt und vor dem Oderthor 
Matthiasſtraße Nro. 9. 
TTT 
Einladun 
Zum Wurſtabendeſſen und Muſik ladet ſeine Freunde 
und Goͤnner auf heute Montag hiermit ergebenſt ein 
der Coffetier Casperke, Matthiasſtraße No. 81. 


5 


e e eee 


25 
5. 


AN: 


Empfehlung. 5 
Als Vermietherin weiblicher Dienſtboten empfieht ſich 
den hohen Herrſchaften ganz ergebenſt 
die Zwirnhaͤndlerin Johanne Chriſtiane Binder, 
am Rathhauſe Nro. 7 im Gewoͤlbe. 
Unter kommen- Ge ſuch. : 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, ſowohl feis 
nem Fache, als auch der Feder gewachſener, noch jun: 
ger Jager, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Das 
Naͤhere Gartenſtraße No. 11. 


Verlorene, Lotterie⸗Looſe 
Ater Klaffe 68ſter Lotterie. 

% 10382 d, / 10391 b, J 10399 a/b, Y, 82302 a, 
% 82334 a, Y, 82372 c, ½ 82376 b, find abhanden ge: 
kommen, weßhalb ich vor deren Ankauf warne, indem der etwa 
darauf fallende Gewinn nur den rechtmäßigen Eigen: 
thuͤmern ausgezahlt wird. 

N Fr. Lud. Zipffel. 


Eine braun getiegerte Huͤhnerhuͤndin 
hat ſich am Aten September bei mir eingefunden; der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſelbige gegen Erſtattung 
der Futterkoſten abholen laſſen. 

Liſſa bei Breslau im Haufe No. 9. Hilſe. 

Bermiethung. 

Wegen unvermutheter Veranderung iſt auf dem Freu 
markt No. 5. der zweite Stock zu vermiethen und auf 
Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere iſt eine Stiege 
hoch zu erfragen. 8 ; 


> 


| 
l 
*. 
— 
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i Bee nit t ch un d. 
Albrechts⸗Straße No. 37. iſt die Gelegenheit zur 

Weinhandlung, welche ſich uͤbrigens auch zu jedem an 

dern kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft eignen würde, entweder 


ſogleich oder von Weihnachten ab, zu verm'ethen. 


Vermiet hun a. sr 

Drei anſtsubtg meublirte Piegen find als Wohnung 

oder Abſteige-Quartier zu vermiethen. Das Naͤhere 
Schmiedebruͤcke Nro. 28 zwei Stiegen hoch. 


Ber m ee hu . 5 
Ein meublirtes Quartier von 8 Stuben, Kuͤche, 
Stallung und Wagenplatz, iſt billig von Weihnachten 
bis Oſtern zu vermiethen, oder auch baldiaſt zu be⸗ 
ziehen. Naͤhere Nachricht giebt der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
rr ) . —— 
Angekommene Fremde. 


Am zy ſten: In den 3 Bergen: Herr v. Proſch, 
Landes- Elteter, von Hausdorff; Hr. Eckert, Foͤrſter, von 
Siemianowitz; Obtiſtin v. Proſch, von Liegniß. — Im 
Nautenkranz: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Brieg; 
Hr. Boͤcking, Student Philoſ., von Berlin. — In der 
goldnen Gaus: Hr. Rotbe, Apotheker, von Bromberg; 
Hr. v. Twardowski, Lieutenant, von Königsberg. — Im gol d⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Roſen, Kaufmann, von Kaliſch; Hr. 
Dinger, Kaufmann, von Wald: Hr. Wellner, Factor, von 
Delitzſch. — Im goldnen Zepter: Hr. Gutt, Doktor 
Med., von Wilna. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Neſſel, Kreis-Juſtizrath, von Frankenſtein; Hr. Giersberg, 
Maler, von Brieg; Hr. Berger, Kaufmann, von Oppeln. — 
Im blauen Hlirſch: Hr. Graf v. Schweinitz, Hr. Bell⸗ 
gradt, Baureth, Hr. Zeiche, Kaufmann, ſämmtl. von Lieg⸗ 
hitz; Juſtizraͤthin Schmiedel, von Dels. — Im Privat 
Logis Hr. v. Luck, Parkikulier, von Glogau, am Kath: 
baus No. 21. u * 

Am aéſten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Teich⸗ 
mann, Kaufmenn, von Chemnitz; Hr. Guillaume, Profeſſor, 
von Wieruſchau. — Im Rautenkranz: Hr. Fablouſch, 
Bergamts⸗Seeretair, von Tarnowitz; Hr. Graf v. Hoverden, 
Lanbrath, von Haͤnern; Hr v. Koszutski, von Schwibedawe. 
— Im goldnen Baum: Baronin v Rothkireh⸗Trach, 
von Bersdorff. — Im blauen pirſch: Hr v. Holly 
und Ponienzietz, Hauptmann, von Koͤthen. — Im gold 
nen Zepter: Hr. Roͤhr, Poſt⸗Seeretair, von Neumarkt. 
In 2 goldnen Löwen: r. v. Schuckmann, Ober- 
Bergrath, von Brieg; Hr. Schweitzer, Kaufm., von Neiſſe; 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. October 1833. 


f Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: | 
Weizen 1 Rtblr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Rtblr. 6 Sgr. 3 Pf. — IR 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rtblr 2 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 29 Sgr. 6 Pf. — = ihr. 27 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rtble, 17 Sgr. = Pf. — Rtblr. ⸗ Sgr. pf. — Re : Sah N 
Hafer ⸗Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 15 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr 15 Sgr. = Pt 
Erbſen 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. Pf. 


"deut. von Glogou, 


Hr. Winter, Buͤrgermeiſter, von Ohlau. — 
Logis: Hr. v. Naurath, Dokt. Med., 
Geiſtſtr No 19; Hr. Luͤdersdorff, 


Im Privat 
von Berlin, heif, 
€ Hanpt⸗Steu⸗ramts⸗Ren⸗ 
N N Schu jedebruͤcke No. 425 Hr. Wilde, 
Buͤrgermeiſter, ven Neiſſe, Karlsſtroße No. 29; Frau von 
eee von Schidlawe, Fiedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
o. 27, c dr N 25 4 


— 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslan 

vom 26. October 1833. 
P ae 

| Pr. Courant. 


Briefe] Gel 


Weehsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1421 — 
Hamburg in Banco .. 4 Liste 1522 152 
Dee Fe 4 W. = >= 
Dig, on. — 151 
Eoudon für 1 Pfd. Sterl. 3 Men. 6.253 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — = 
Leipzig in Wechs. Lalil. d Lista 1033 — 
Nie rn - Zaerams M. Zahl. — er 
J 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Nr. a Fista — — | 
Ditto. in. 512 rer 2 Mon 405 — | 
Berlins . ut a Vista — 995 
Dise inte nen ee 2 Mon — 995 
Geld- Course. | 
Holländ. Rand-Dueaten ...... — 97 
Kaiserl. Ducatle mn — 964 
Friedriclid uns — 4134 
OWEN. we en ee _ 1134 
Foln Courant e 1003 = 
15 h 8 Pr. Courant. 
Effecten- Course. S Briefe] Geld 
Staats-Schuld-Scheine .... 4 — 963 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 re 
Seehandl. Pram. - Sch, A 50 Rtl. — — 81 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 1012 — 
Breslauer Stadt-Oblirationen 43 — 104 
Ditto, Gerechtigkeit diitos 43 — 853 
Schles. Pfandbr. von 1000 RH. 4 105772 — 
Ditto _ ditto 500 Nl. 4 4065 — 
Ditto ditt e 
FPV = 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


= Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


